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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme ber 
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1 Tht: 
— Feber In⸗ u. Auslandes an 


A. 496. 
Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat November und Dezember 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. an. Bez 
ſtellungen bitten alfo jetzt gefäll. direkt und 
bald bei denſelben zu machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Die Berufungen in das Herrenhaus. 
Die nationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: 


Es iſt in den letzten Tagen von mehreren Berufungen in das 


Herrenhaus auf Grund Allerhöchſten Vertrauens Meldung geſchehen. 
Man findet es auffällig, daß ſich unter dem Namen der neuberufenen 
Mitglieder nicht auch der des Hern v. Blanckenburg befindet, da 
derſelbe ſchon vor längerer Zeit gleichzeitig mit dem Namen des jetzt 
berufenen Herrn v. Röder genannt wurde und man mit ziemlicher 
Sicherheit erwartete, daß Beide gleichzeitig berufen werden würden. 
Was die Stellung der neuberufenen Mitglieder zur Kreisordnung 
betrifft, ſo kann man von Herrn Geh. Finanzrath a. D. Wilckens, 
welcher bis zur Niederlegung ſeines Amtes als unbeſoldeter Stadtrath 
für die Stadt Berlin im Herrenhauſe ſaß, mit Sicherheit annehmen, 
daß er derſelben günſtig ift; Herr v. Röder hat zwar, als er früher 
im Abgeordnetenhauſe ſaß, ſtets mit der konſervativen Partei geſtimmt; 
es ift aber, da ein großer Theil dieſer Partei das endliche Zuſtande⸗ 
kommen der Kreisordnung wünſcht und bei der ſonſtigen Stellung des 
Herrn v. Roder zum Hofe, wo er die Charge eines Vize⸗Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſters bekleidet, anzunehmen, daß er im Herrenhauſe wenigſtens 
nicht zu den unbedingten Gegnern der Kreisordnungsvorlage gehören 
werde. Ueber die Stellung des Grafen v. Flemming zur Kreisordnung 
iſt Nichts bekannt. Die erfolgten Berufungen in das Herrenhaus 
ſind jedenfalls nicht derartige, daß daraus die Abſicht der Regierung 
zu erkennen wäre, die Entſchließungen des Herrenhauſes über j dic 
Kreisordnung moraliſch zu beeinfluſſen. Weit mehr würde dies bei 
einer Aufforderung an die Präſentationsberechtigten, zur Zeit aber im 
Oerrenhause ni 


fforderung bisher noch nicht hat ergehen 
laſſen, fo erklärt fih dieſes dadurch, daß fie zunächſt der Matrikel⸗ 
Kommiſſion des Herrenhauſes überlaſſen wollte, die Erledigung der 
betreffenden Sitze feſtzuſtellen und an das Haus darüber zu berichten, 
damit dieſes dann den Miniſter des Innern erſuche, anderweite Prä⸗ 
ſentationswahlen anordnen zu wollen. Es iſt zwar keine Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung, noch irgend ein Geſetz vorhanden, welches die Regierung 
zur Einhaltung dieſer Förmlichkeiten anweiſt, jedoch läßt ſich das Zu⸗ 
warten der Regierung in dieſem Falle aus Rückſichten der Courtoiſie 
gegen das Herrenhaus erklären. Wenn der Magiſtrat von Königs- 
berg die Präſentationswahl — dieſelbe fiel auf den Stadtrath von 
Facius — bereits vollzogen hat, ſo liegt darin keine Ausnahme von 
der Regel, ſondern nur eine Beſtätigung derſelben, indem der frühere 
Vertreter dieſer Stadt im Herrenhauſe, Oberbürgermeiſter Sperling 
bereits am 8. Juli 1864 geſtorben und der betreffende Sitz vom Hauſe 
ſchon längſt für erledigt erklärt, auch der Miniſter des Innern ſeiner 
Zeit erſucht worden iſt, eine anderweite Präſentationswahl zu veran⸗ 
laſſen, welche jetzt endlich vollzogen worden iſt. Auch für die Stadt 
Memel ift die Erledigung des Sitzes ſchon längſt ausgeſprochen, da 
der frühere Vertreter derſelben, Stadtrath Albert Richter am 1. Januar 
1865 in Folge Ablaufes ſeiner Amtsperiode als Stadtrath aus dem 
Herrenhauſe ausgeſchieden iſt; der Anberaumung einer anderweiten 
Präſentationswahl ſteht alſo nichts entgegen. Man muß erwarten, daß 
die Matrikel⸗Kommiſſion des Herrenhauſes es ſich als eines ihrer erſten 
Geſchäfte wird angelegen ſein laſſen, die Erledigung der Sitze für die 
Städte Berlin und Breslau auszuſprechen; der frühere Vertreter 
Berlins, Stadtrath Wilckens, hat im Juni d. J. ſein Amt als unbe⸗ 
ſoldeter Stadtrath niedergelegt, und der frühere Vertreter Breslaus, 
Oberbürgermeiſter Hobrecht, iſt ebenfalls aus ſeinem ſtädtiſchen Amt 
in Breslau ausgeſchieden, um Oberbürgermeiſter von Berlin zu 
werden. Bis jetzt pflegte die Matrikel⸗Kommiſſion doch jedes Mal, 
wenn das Herrenhaus nach einer längeren Pauſe wieder zuſammen⸗ 
trat, über die inzwiſchen vorgekommenen Veränderungen im Perſonal⸗ 
beſtande deſſelben alsbald zu berichten; die Regierung ihrerſeits wird 
gewiß die ſchleunigſten Wege einſchlagen, die zur Wiederbeſetzung dieſer 
Sitze nothwendig ſind, da ſie doch, angeſichts der Abſtimmung des 
Herrenhauſes über das Schulaufſichtsgeſetz, im letzten Frühjahr ſogar 
auf telegraphiſchem Wege ſich das Ergebniß der mit Beſchleunigung 
angeordneten Präſentationswahlen nach Berlin melden ließ und auf 
telegraphiſchem Wege dem Präſentirten von der erfolgten königlichen 
Berufung Anzeige machte. Die beiden größten Städte der Monarchie 
dürfen wohl beanſpruchen, daß ſie, wo in einer Körperſchaft, für welche 
ſie je ein Mitglied zu präſentiren berechtigt ſind, ſo hochwichtige Lanz 
desintereſſen zur Entſcheidung ſtehen, dort nicht länger, als zur Beob⸗ 
achtung der erforderlichen Förmlichkeiten abſolut nothwendig iſt, un⸗ 
vertreten bleiben. Vor Allem aber ſcheint es an der Zeit, daß endlich 
einmal die Berufung des von der Stadt Danzig, deren früherer 
Vertreter, Oberbürgermeiſter Groddeck, bereits am 1. Januar 1863 
aus dem Amte und dem Herrenhauſe geſchieden iſt, des ſchon ſeit lange 
präſentirten Oberbürgermeiſters v. Winter, erfolge; die Stadt Danzig 
wäre ſonſt am 1. Januar 1873 gerade 10 Jahre lang im Herrenhauſe 
ohne Vertretung! (Nach inzwiſchen eingegangener Nachricht, iſt die 


Berufung des Hrn. v. Winter bereits erfolgt. Red. d. Bof. Ztg.) 
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ametr win 


Tünfundſiebzigſter 


Dienſtag, 22. Oktober 
(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Deuiſ cla u d. 

Berlin, 21. Oktober. Unter den Vorlagen, welche dem Land⸗ 
tage ſofort nach der Wiederaufnahme der Arbeiten zugehen werden, 
dürfte ſich der Geſetzentwurf über Gewährung von Provinzial⸗ 


Fonds für die älteren Provinzen befinden Die Reihe der in Aus⸗ 


ſicht genommenen Vorlagen iſt neuerdings noch vermehrt worden. 
Außer den, dem Titel nach ſchon bekannten, wird jetzt noch ein Geſetz⸗ 
Entwurf über die Geſchäftsſprache den öffentlichen Behörden und 


Beamten genannt, eine Vorlage, welche beſonders auf die Verhältniſſe 


in den pol niſchen Landestheilen Bezug haben wird. — Die pole: 
miſchen Artikel der „Kreuzztg.“ gegen die Kreisordnungsreform haben 
in einem Theil der Preſſe ein weit über das Maß hinausgehende 
Beachtung gefunden. Bei Beſprechung des Widerſtandes, welcher hier 
im Namen der ultrakonſervativen Partei des Herrenhauſes geübt 
wird, macht ſich fogar eine gewiſſe Verzagtheit geltend. Man täuſcht 
ſich eben durch Erinnerung an frühere Zeiten über die Bedeutung 
und den Einfluß des genannten Blattes. Heutigen Tages wird man 
nicht mehr zugeben können, daß dieſe gefallene Größe der Tagespreſſe 
einen großen Einfluß auf die Haltung und Stimmung des Herren- 
hauſes habe. Die Regierung theilt daher auch die verzagte Auffaſſung 
keineswegs. Sie ift der Ueberzeugung, daß das Bedürfniß der Kreis 
ordnungsreform auch mehr und mehr in konſervativen Kreiſen erkannt 
werden und es ihr gelingen werde, eine anſehnliche Mehrheit für die 
Reform im Herrenhauſe zu gewinnen. Wenn von der liberalen Preſſe 
gefordert wird, daß die Regierung die Grundlagen der mit dem 
Abgeordnetenhauſe erreichten Vereinbarung mit voller Kraft vertreten 
möge, ſo entſpricht dieſe Forderung ganz den Intentionen der Regie⸗ 
rung. Man darf überzeugt ſein, daß ſie den Ernſt, mit dem ſie bisher 
das wichtige Werk betrieben hat, keinen Augenblick außer Auge laſſen wird 
— Auf der Reichsſchul⸗Konferenz, welche vom 15. bis 20. Oktbr. in 
Dresden getagt hat, ſind vorzugsweiſe folgende Gegenſtände berathen wor⸗ 
den: die Bedingungen, von welchen eine allgemein gegenſeitige Anerkennung 


zder von den Gymnaſien und Realſchulen ausgeſtellten Maturitätszeugniſſe 


abhängig zu machen ift; die Ausdehnung einer entſprechenden Gleichartig⸗ 
keit auf die Prüf ugniſſe der Schulamtskandidaten und auf die Zeug⸗ 
niſſe über das Probefähr; Abänderungen im bisherigen Verfahren bei 
Austauſch der Schul⸗Programme; Anbahnung einer größeren Weber- 
einſtimmung in der deutſchen Orthographie; lebertragung öffentlicher 


Berechtigungen auf Privat Lehranftalten; Pflege der deutſchen Ge- 


ſchichte im Schulunterricht; endlich die Sorge für die Geſundheit der 
Schüler. Ueber ſämmtliche Gegenſtände der Berathung wurde in allen 
weſentlichen Punkten ein Einverſtändniß erzielt und zwar dahin, daß 
man ſich über die Anwendung gleicher Prinzipien verſtändigte, ohne 
die in den einzelnen Ländern bewährten Einrichtungen aufzugeben 
Der König von Sachſen und der Kultusminiſter von Gerber haben 
den Verhandlungen eine ehrende Theilnahme gewidmet. Die gefaßten 
Beſchlüſſe werden nun den einzelnen Regierungen zur Genehmigung 
mitgetheilt werden. 

— Die Tagesordnung für die 24. Plenar⸗Sitzung des Herren⸗ 
Hauſes, Dienſtag, den 22. Oktober, Mittags 12 Uhr, enthält: 1) 
Geſchäftliche Mittheilungen; 2) Wahl des Präſidenten; 3) Bericht der 
XI. Kommiſſion über den Entwurf der Kreis⸗Ordnung für die Pro⸗ 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und 
Sachſen. — Die Tagesordnung der nächſten Sitzung des AD geor d= 
neten hauſes, Dienſtag, den 22. Oktober, Vormittags 12 Uhr, 
iſt folgende: 1) Dritter Bericht der Kommiſſion für Petitionen; 2) 
vierter Bericht der Kommiſſion für Petitionen; 3) zweiter Bericht der 
Kommiſſion für Handel und Gewerbe über Petitionen; 4) dritter Be- 
richt der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen über Petitionen; 5) 
zweiter Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über Petitio⸗ 
nen; 6) dritter Bericht der Kommiſſion für das Gemeindeweſen über 
Petitionen. 

— Der Generalfeldmarſchall und Chef des Generalſtabes der 
Armee, Graf von Moltke iſt aus Schleſien hier wieder einge⸗ 
troffen. — Der General-Lieutenant und kommandirende General des 
XI. Armee⸗Corps, v. Bofe; hat ſich nach Raffel wieder zurück⸗ 
begeben. 

— Als Anhang und Pendant zu dem Hefeleſchen Schreiben wird 


jetzt ein Brief veröffentlicht, den der inzwiſchen auch ins Lager der 


Infallibiliften übergegangene Biſchof Haneberg von Speyer 
als Abt an den Biſchof Hefele geſchrieben hatte: 

„Je länger ich mich mit der Frage beſchäftigte, je genauer ich die 
Beweiſe für und gegen die Unfehlbarkeit verglich, deſto ſicherer glaubte 
ich zu erkennen, daß die alte Kirche, d. h. die Kirche der erſten acht 
Jahrhunderte von dieſer Lehre nichts wußte. Waren alle Biſchöfe 
und alle Theologen, welche im weſentlichen Boffuet's Vorſtellung vom 
Primat und feinen Prärogativen hatten im Irrthum? Iſt es 
möglich, bis zum 18. Juli etwas für unwahr, und 
von da an für wahr zu halten? Was iſt zu thun? Theo⸗ 
retiſch gibt es für uns, die wir katholiſch leben und ſterben wollen, 
nur zwei Wege, der eine führt zur Bezweiflung und Beſtreitung der 
Giltigkeit des Konzils, der andere zur Unterwerfung. Welche Mo⸗ 
mente die Geſchäftsordnung und Führung des Konzils in dieſer Hin⸗ 
ſicht darbietet, wiſſen Eure biſchöfliche Gnaden am beſten. Daß man 
den Biſchöfen nicht von vornherein ankündigte: „Es gilt die Vertil⸗ 

ung der von Boſſuet feſtgeſtellten Theorie“, 12 5 man nicht offen 
ae Es gilt die Erhöhung des Primats bezüglich der Regierungs⸗ 
und Lehrgewalt“, ift ein bedenklicher Umſtand. Der Mangel an Ein⸗ 
ſtimmigkeit ift noch bedenklichey, da es fih um eine lange geduldete 
Schulmeinung handelt. Hier handelt es ſich nun um die Verwerfung 
einer Lehre, die lange in dielen Schulen gelehrt wurde und nach un⸗ 
ſerer Ueberzeugung das Votum der alten Kirche und des achten wie 
ſechszehnten (Konſtanzer) Konzils für ſich hat. „Wer will es, die 
Sache theoretiſch auffaſſend, leugnen, daß man die Echtheit und Giltig⸗ 
keit des letzten vatikaniſchen Beſchluſſes beſtreiten konne?“ 

— Der Aufmerkſamkeit der Beamten des Reichstages iſt es zu 


danken, daß ein möglicherweiſe großes Unglück noch bei Zeiten inhi⸗ 


zeitun 


Jahrgang. 


falls nur 19 und bei gun 


„Iſis“, hatte vergangenen Mittwoch 
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birt und Vorkehrungen getroffen ſind, welche daſſelbe für die Folge 
gänzlich unmöglich machen. Die „DRC.“ berichtet nämlich: 

Bekanntlich wird in den Neubauten, welche für Reichszwecke auf 
dem Grundſtücke des Staatsminiſteriums aufgeführt werden, auch ein 
Sitzungsſgal für den Bundesrath hergerichtet, in welchem für die Folge 
auch die Plenarſitzungen des Bundesraths ftattfinden follen. Da nun 
dieſer Saal noch nicht bis zu jener Zeit vollendet ſein wird, für die 
der Wiederbeginn dieſer Sitzungen in Ausſicht genommen iſt, ſo ſoll⸗ 
ten dieſelben einſtweilen in dem Sitzungsſaal des Bundesraths, welcher 
fih auf dem Grundſtück des Reichstages befindet, abgehalten werden 
Dies iſt jetzt nicht mehr möglich, denn wie nach einer ſorgfältigen 
Beobachtung der betreffenden Reichstagsbeamten as herausgeſtellt hat, 
und wie in Folge einer nunmehr angeſtellten techniſchen Unterſuchung 
zur Evidenz erwieſen iſt, hat der Saal neuerdings und zwar in Folge 
des jedenfalls mangelhaften Fundaments ſich dermaßen an der einen 
Seite geſenkt, daß, falls nicht ein Abbruch deſſelhen vorgenommen wird, 
fein Einſturz. unbedingt in Ausſicht ſteht. Jedenfalls werden die 
Herren Gropius und Schmieden, bekanntlich die Baumeiſter des Reichs⸗ 
tagsgebäudes, hier auf ihre Koſten mindeſtens eine umfaſſende Repa⸗ 
ratur vornehmen müſſen, ein Schaden, der gewiß mehrere Taufend 
Thaler erfordern wird. Ohne die Aufmerkſamkeit der betreffenden 
Beamten hätte ſich leicht das Unglück ereignen können, daß der Saal 
eines ſchönen Tages, während der Bundesrath in ihm zur Arbeit ver⸗ 
ſammelt war, zuſammengeſtürzt wäre. 3 


g 


Inſerate 2 Sgr. die sgeſpaltene Zeile oder 
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an die Erpedition zu richten und werden für die an 
demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
Uhr Vormittags angenommen. 


— Ueber die Erhaltung und Erweiterung des Danziger 


Werfts und die Marine-Anlagen in der Oſtſee ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: 

Die Erhaltung des Werfts von Danzig darf nach neueren Mit⸗ 
theilungen von dort jetzt als geſichert angeſehen werden. Es fol 


ſogar noch eine beträchtliche Erweiterung der dortigen Anlagen und 


Werkſtätten ſtatt haben und wird für die Schiffsreparaturen wahr⸗ 
ſcheinlich das zuerſt in Swinemünde und gegenwärtig in Kiel ſtatio⸗ 
nirte ſchwimmende Dock dahin übergeführt werden. a ohne die Ver⸗ 
tiefung der Hafeneinfahrt von Neufahrwaſſer, deren größte 8 
tiefe nur 18 Fuß beträgt, die bisher für das Danziger Werft vorhan⸗ 
den geweſenen Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten andauern wür⸗ 
den, kann damit zuverläſſig auch die Abſicht einer Hebung dieſes Ue⸗ 
belſtandes als verbunden vorausgeſetzt werden. 
en an der 84 deutſche Meilen lang hingeſtreckten deutſchen und 
peziell der preußiſchen Oſtſeeküſte mindeſtens ein geſicherter Stations⸗ 
platz für Fahrzeuge bis zu dem Tief ange der gedeckten Korvetten 
(18½¼8 Fuß) gewonnen werden. Als Marine-Station war bei den 


früheſten Berathungen über Gründung einer preußiſchen Seemacht für 
dieſe Küſte Oxhoft bei D auserſehen worden, welcher Plan nd g 
uf 


ſpäter vor der Anlage eines riegshafens im Jasmunder Bodden 
Rügen, und nach der Exwerbung von Kiel vor der e 
P 


lage bort zurücktreten mußte. Die ebenfalls vielfach beanſpr 
tiefung der Odermündung 
22 Fuk i ı boret | 
den. Die Anlegung einer Marineſtation auch an dieſem Punkte kann 
jedoch bei deſſen ſo vortheilhafter Lage wie bei den mannigfachen Be⸗ 
dingungen, welche eben ſo dringend als unabweisbar eine Korrektur 
auch dieſer Waſſerſtraße erfordern, wohl nur ſchwerlich noch längere 
Zeit hinausgeſchoben werden. Der Koſtenpunkt dieſer Vertiefungs⸗ 
arbeiten und einer erweiterten Werft⸗ und Hafenanlage in Danzig 
wax bei der Berathung über den Flottengründungsplan von 1864 zu 
4 bis 5 Millionen veranſchlagt worden, welche Summe dann allerdings 
zunächſt noch den Nachtragsforderungen für die Marine zuwachſen 
würde. Als Stations⸗ und Zufluchtsort für eine Panzerflotte dürften 
indeß beide Anlagen noch keinesfalls genügen, und bliebe, um einen 
ſolchen für jenen Theil der Oſtſeeküſte zu ſchaffen, ſchließlich doch noch 
erforderlich, eins der früheren Projekte von Oxhoft oder dem Jas⸗ 
munder Bodden wieder aufzugreifen, für welche ſich nach der dama⸗ 
ligen Air anſchlagung der Koſtenpunkt auf 12 reſp. 5 Millionen belau⸗ 
en ſollte. 3 


— Die ſiebente Deputation des Kriminalgerichts verhandelte geſtern 
zwei Preßprozeſſe. ; 
Die Nr. 208 der „Demokratiſchen Zeitung“ vom 6. Sep- 
tember d. J. reproduzirte in ihrer politiſchen Ueberſicht einen Artikel 
des Winterthurmer „Landboten“, der aus Anlaß der lee 
in Berlin die Rüſtungen der europäiſchen Mächte beſprach und dabei 
die „Kronenträger“ u. A. Böſewichte, Seiplinge, 
Die Staatsanwaltſchaft, welche in dem Artikel eine Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers erblickte und deshalb den Redakteur der genannten 
Zeitung, Lübeck, unter Anklage ſtellte, beantragte in der geſtrigen 
Audienz gegen den Angeklagten vier Monate Gefängniß, indem, wie 
der öffentliche Ankläger ausführte, die oben angedeuteten beleidigenden 
Ausdrücke auch auf den deutſchen Kaiſer bezüglich ſeien, der Angeklagte 
aber durch die befürwortende Einleitung und durch den zuſtimmenden 
Schluß den ganzen Inhalt des Artikels ſich 9 eigen gemacht habe. 
Der Angeklagte beſtritt dagegen einmal den Dolus der Beleidigung 
überhaupt, andererſeits, 8 mit den „Kronenträgern“ der deutſche 
Kaiſer gemeint ſei. Der Gerichtshof trat den Ausführungen des 
Staatsanwalts in allen Stücken bei und verurtheilte den Angeklagten 
zu drei Monaten W — Von derſelben Kriminaldeputakion 
wurde geſtern eine prinzipiell höchſt michlige rage die bereits einmal 
das Obertrihunal beſchäftigte, im direkten egenfgtze zu der bisher 
gepflogenen Praxis entſchieden. Der „Börſen⸗Courier“ brachte 
ſeiner Nr. 319 vom 11. Juli d. J. einen 


Betrüger ꝛc. nannte. 


in der politiſchen Ueberſicht 


* 
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Es würde dann zur 


er- 
bei Swinemünde, deren Waſſertiefe eden⸗ 
i günftigem Winde und Waſſerrichtung höchſtens 
beträgt, ſcheint hingegen vorerſt noch nicht beabſichtigt zu wer⸗ 


Artikel, welcher den Kultusminiſter wegen ſeines Ager A Vorgehens | 


gegen die „reichsfeindlichen Geiſtlichen“ in ſo heftiger Weife angriff, 
daß die Polizei die Zeitungsnummer konfiszirte. Die Nathskammer 
des Stadigerichts beſtätigte die Ko lagnaßme, Herr Dr. Falk wei⸗ 
gerte ſich jedoch, den zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Autors erfor⸗ 
derlichen Strafantrag zu ſtellen, und der Staatsanwalt beantragte 
nunmehr, geftügt auf 5 37 des Preßgeſetzes, auf ein früheres Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals und auf die bisherige Praxis der Deputation 
die Unbrauchbarmachung des Artikels. Der Gerichtshof wies jedoch 
dieſen Antrag als unftatthaft zurück, indem er ausführte, daß zur Ber- 
folgung einer Beleidigung der Strafantrag des 
lich fei, der bier nicht vorliege. 

„ „Der Verein gewerbtreibender Bäcker Berlins, genannt 
) Nachmittag im „Meblbauſe“ un⸗ 
ter Vorſitz des Hrn. Stolzenberg feine Monats⸗Verſammlung. Nach 
längerer Debatte wurde befchlofien, eine allgemeine Verſammlung 
ſämmtlicher gewerbtreibender Backer Berlins zu einzuberufen, um 
angeſichts der erhöhten Löhne, Miethen ꝛc. die Zwei⸗Pfennig⸗Back⸗ 
wagren⸗ und Sonntags Zulage abzuſchaffen. Seitens des hiefigen 
Bäckerinnungs⸗Vorſtandes wird dem Abgeordnetenhauſe eine Petition 
auf Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes vom Jahre 1820, wonach 
> ihn und Schlächter übermäßig hochbeſteurt find, eingereicht 
werden. 


eleidigten erforder⸗ 
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9 Millionen Thlr. koſten. 


erfalen in K 


- Für Reviſion der Bundesverfaſſung unter dem Namen „Reviſioniſtiſche 


Marienburg, 18. Oktober. Heute waren hier die Vertreter 
der Deichverbände des großen und kleinen Marienburger Werz 
ders, des Danziger Werders, der alten Binnen⸗Nehrung und der 
Falkenauer Niederung verſammelt, um über die Abſendung einer Pe⸗ 
tition an das Abgeordnetenhaus in Betreff der Prüfung und Ausfüh⸗ 
zung der Projekte zu berathen, welche eine Beſeitigung oder wenigſtens 
eine Verminderung der mit dem Austreten der Weichſel und Nogat 
verbundenen Gefahren bezwecken. Dieſe Projekte gehen bekanntlich 
dahin: 1) Durchſtich der Nehrung, um der Weichſel einen kürzeren 
Weg und ein beſſeres Gefälle zu geben und zugleich Abſchließung der 
Elbinger und Danziger Weichſel. Die letztere würde bei dem Durch⸗ 
ſtich eine Schleuſe erhalten. Die Ausführung dieſes Projekts in Ver⸗ 
bindung mit der erforderlichen Verlegung der Deiche an einem Theile 
der Weichſel würde nach überſchläglicher Berechnung 4 Millionen 
Thlr. koſten; 2) außer den ebengenannten Arbeiten die Abſchließung 
der Nogat. Die Durchführung dieſer beiden Projekte würde ca. 
er Eine dieſe Projekte ausführlich behan- 
delnde Petition lag der von dem Herrn Deichhauptmann Bönckendorf 
berufenen Verſammlung zur Beſprechnung vor und wurde nachdem die 
Herren Deichinſpektoren Schmidt und Bauer den Inhalt derſelben 
erläutert hatten, angenommen und unterſchrieben. 
Marienburg, 19. Oktb. Geſtern feierte die hieſige Loge ihr 
hundertjähriges Stiftungsfeſt. Eine große Anzahl Gäſte und Deputa- 
tionen anderer Logen nahmen an der Feier Theil. > 

Elbing, 19. Oktb. Der Magiſtrat hat unterm 14. d. M. dem 
hieſigen Lokal⸗Schulinſpektor der katholiſchen Schulen, Herrn Propſt 
Hoppe, folgende Zuſchrift übermittelt: 

„Ew. Hochw. haben uns unter dem 1. v. MS, angezeigt, daß dem 
Lehrer Tolksdorf die Beſtellung ausgehändigt worden iſt und derſelbe 
ſein Amt unterm 5. Auguſt d. J. angetreten hat. Ew. Hochw. haben 
aber die Einführung des Lehrers Tolksdorf trotz unſerer wiederholten 

e unterlaſſen. Ew. Hochw. werden fih ſelbſt fagen müſſen, 
daß dieſe Weigerung reſp. Unterlaſſung im Widerſpruch mit Ihren 
: A ichten als Lokal⸗Schulinſpektor ſteht. Wir haben daher beſchloſſen, 

t die durch ſolches Verfahren entſtehenden Lücken in ihrer amtlichen 
Thätigkeit dasjenige techniſche Mitglied der Schul⸗Deputation, welchem 
die kakholiſchen Schulen ſpeziell zugewieſen find, z. Z. Herrn Direktor 
Brunnemann mit unſern Aufträgen und Vollmachten ein für alle 
Mal zu verſehen, für den Fall aber, daß durch weitere Rückſichtnahmen 
Ech Ihre geiſtlichen Obern Ihre Funktionen als Inſpektor der 

hule noch mehr eingeſchrönkt werden ſollten, bei der fgl. Regierung 
den Antrag zu formiren, daß den katholiſchen Schulen ein anderer 
Inſpektor beſtellt werde.“ 

Dresden, 17. Okt. Die „Dresd. Nachrichten“ ſchreiben: „Siche⸗ 
rem Vernehmen nach wird der Fürſt Reichskanzler zu der gol- 
denen Hochzeit des ſächſiſchen Konigs paares nach Dresden kommen und 
bei ſeinem Couſin, dem Frhrn. v. Dieſterloh, Abſteigequartier nehmen.“ 

München, 18. Oktober. Die neue For mation der baier. 
Artillerie, durch welche auch in dieſer Beziehung völlige Ueber⸗ 
einſtimmung mit den anderen Armeecorps des deutſchen Heeres her— 
beigeführt wird, iſt heut publizirt worden, und hat dieſelbe vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 an in Wirkſamkeit zu treten. Der „Spen. Ztg.“ wird da⸗ 
rüber geſchrieben. 

Die Artillerie theilt fih von da an in Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie. 
and Brigaden Feld⸗Artillerien, je eine für ein Armeecorps und jede 
Brigade zu 2 Regimentern, dann 2 Fuß'⸗Artillerie⸗Regimenter, jedes 
aus 2 Bataillone zu je 4 F beſtehend. Von 
den 2 Regimentern einer Brigade wird das eine als Diviſions⸗Ar⸗ 
tillerie verwendet, und das andere bildet die Corps-⸗Artillerie; die 
erſtere beſteht in jedem Regiment aus 2 Feld⸗Abtheilungen zu je 4 
Feldbatterien; die Corps⸗Artillerie⸗Regimenter haben die Abſtellung 
von Batterien an die Abele Cavalerie Formationen zu leiſten und 

2 Feld⸗Abtheilungen, jede aus 3 Feld⸗Bgttexien und 


J reitenden Abtheilung zu 3 reitenden Batterien beitchend. Die Fuß⸗ 


und reitenden Abtheilungen der bisherigen vier Arkillerie⸗Regimenter 


formiren ſich als Feld⸗Artillerie⸗Regimenter; die Park⸗Compagnie 
wurde aufgelöſt und beim 2. und 3. Feld⸗Artillerie⸗Regiment je 1 rei⸗ 
tende Batterie, neu errichtet. Die Feſtungs⸗Abtheilungen der bisherigen 
Artillerie⸗Regimenter formiren ſich als Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter. 
Für den Vollzug der neuen Formation, welche effektiv eine Vermeh⸗ 
zung von zwei Regimentsſtäben ꝛc. und von zwei reitenden Batterien er- 
fordert, ſo wie hinſichtlich der Uniformirung ſind nähere Beſtimmun⸗ 
gen vorbehalten worden; in letzterer Beziehung wohl aus dem Grunde, 
weil die Uniformirungs⸗Frage für die ganze Armee, inkl. der Grad- 
Auszeichnungen, demnächſt ihre Erledigung finden dürfte. Die in dieſer 
Beziehung ſchon ſeit längerer Zeit im Kriegsminiſterium niedergeſetzte 
Kommiſſion hat ihre Vorſchläge dem Kriegsminiſter bereits in Vor⸗ 


ann 

Bern, 18. Oktbr. Der neue ſchweizeriſch-deutſche Nieder- 
laſſungs⸗Vertrag, welcher auch Beſtimmungen über gegenſeitige 
Krankenpflege und Beſtreitung der Beerdigungskoſten enthält, ſoll vom 
1. Januar 1873 an 10 Jahre Geltung haben, alfo bis 30. Dezember 
1883. Seine Ratifikation hat ſpäteſtens bis zum 20. Dezember nächſt⸗ 
hin Statt zu finden. — Die am 14. d. M. zu Mverdon abgehaltene 
Delegirtenverſammlung der reviſionsfreundlichen Partei 
in der romaniſchen Schweiz beſchloß Bildung einer dauernden Partei 


lage gebracht. 


Theater. | 


Unfere Oper kommt in Fluß und ſchon iſt ein kleines Repertoire 
vorhanden, aus dem das eine und andere Werk auch bei Wiederholun⸗ 
gen gern gehört werden wird. Alle Achtung vor dem Fleiß der Mit⸗ 
wirkenden, der die Vorführung dreier Opern binnen einer Woche er⸗ 
möglicht und dieſe Aufgabe in mehr als anſtändiger Weiſe bewältigt 
hat. Wohl möchten wir der Direktion rathen, auf dem eingeſchlagenen 
Wege fortzugehen und ein Hauptgewicht auf die Kultivirung der Oper 
zu legen. 

Doch richten wir in dieſer Beziehung unſere Wünſche nicht allein 
an die Direktion des Theaters. Auch das Publikum muß rege Theil⸗ 
nahme entgegenbringen, ſobald Annehmbares geleiſtet wird; denn nur 
ſo kann ſelbſtverſtändlich das Gute ſich zum Beſſeren geftalten. Bisher 
hat die Zahl der Hörer, ausgenommen den vorgeſtrigen Abend, keines⸗ 
wegs dem Werth der Leiſtungen entſprochen. 

Die Jüdin von Halevy ging vorgeſtern in Szene, eine Oper, nicht 
minder reich an beſtrickenden Schönheiten, wie an auffallenden Leer⸗ 
heiten. Ganze Strecken hindurch beſteht die Muſik aus inhaltloſen 
Floskeln, aber immer und immer wieder treten Momente ein, wo der 
Ausdruck edelſter Empfindung reichlich entſchädigt. Die Anziehungs⸗ 
kraft, die das Werk ſich aller Orten bewahrt, beweiſt, wie ſehr ſeine 
Schwächen durch ſeine Vorzüge in den Hintergrund gedrängt werden. 
Von hinreißender Wirkung find einzelne Rezitative und Arien Eleazar's 
und Recha's, meiſterhaft iſt die Inſtrumentation der Oper von Anfang 
bis zu Ende. 

Auch vorgeſtern gaben die Mitwirkenden nicht nur ihr Beſtes, ſie 
brachten überhaupt eine höchſt achtbare Produktion zu Stande. Fräul. 
Ehrenfeſt und Hrn. Winter gebührt der Preis zu gleichen Theis 
len. Erſtere, als Recha, war von ihrer Aufgabe elektriſirt, wie wir 
es nun ſchon gewöhnt ſind an ihr zu finden, und daß ſie gleicherweiſe 
zu elektriſiren verſtand, bewies der oftmalige Hervorruf, auch von einer 


f 


2 


Aſſociation für die romaniſche Schweiz“, Unterſtützung der Reviſions⸗ 
freunde in allen denjenigen Kantonen, in weu, Aberalen gegen 
die Ultramontanen zu kämpfen haben, Herausgabe Tinet. r 
ſchen Wochenſchrift und Erlaß eines Aufrufs an die liberalen Minder⸗ 
heiten in den ultramontanen Kantonen Wallis und Freiburg, um ſie 
in ihren Beſtrebungen zu ermuntern. (K. Ztg.) 

X 


Şranfreig. 


Maris, 19. Oktober. Der Prinz Napoleon hat von Pranz 
gins folgenden Brief an den General-Prokurator der Republik 
gerichtet: 

Landhaus Prangins, 14. Oktober 1872. 
Herr General⸗Prokurator! 5 

„Ich bin franzöſiſcher Bürger; kein Verbannungsgeſetz findet auf 
mich Anwendung. Ich bin im Vollgenuß meiner bürgerlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Rechte, ich bin Mitglied des Generalraths von 
Korſika. Ich bin nach Frankreich gekommen, um für die Erziehung 
meines Sohnes Fürſorge zu treffen, und ich war mit einem vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Paſſe verſehen. Gleichwohl wurde ich, dem Geſetz 
zum Schutze der perſönlichen Freiheit zum Trotz, auf Grund eines 
Erlaſſes des Miniſters des Innern, welcher in deſſen Namen von dem 
Unter⸗Staatsſekretär Herrn Calmon unterzeichnet war, aufgefordert, 
unverzüglich das franzöſiſche Gebiet zu verlaſſen. Auf meine entſchie⸗ 
dene Weigerung, zu gehorchen, wurde ich von dem Polizeikommiſſar 
Herrn Element unter Leitung des Herrn Petinot, Kabinetschefs des 
Herrn Polizeipräfekten, verhaftet. Ich habe vergebens gegen die Unger 
ſetzlichkeit dieſer Verhaftung proteftirt, welche ohne rechtlichen Grund, 
mit Unt erlaſſung der vorgeſchriebenen Formen, von unberufenen 
Agenten ausgeführt worden iſt. Ich habe vergebens von Denjenigen, 
die mich verhafteten, die Vorweiſung irgend eines Mandats, die Ber 
zeichnung des Verbrechens oder Vergehens, deſſen ich beſchuldigt ſein 
ſollte, verlangt, vergebens darauf gedrungen, daß man mich vor einen 
bürgerlichen oder militäriſchen Richter führe. Der Gebrauch der Gez 
walt war die einzige Antwort auf meine Proteſte, auf meinen Wider⸗ 
ſtand. Ich wurde von den Gensdarmen ergriffen und unter Eskorte 
an die Grenze gebracht. Ich bin immer der Anſicht geweſen, Herr 
General-Prokurator, daß der Rekurs zum Landesgeſetze das wirt- 
ſamſte Mittel ſei, die Ausſchreitungen und Uebergriffe der Regierungs⸗ 
gewalt zu bekämpfen. Ich ſtelle mich aljo vertrauensvoll unter den 
Schutz dieſes Geſetzes und richte an Sie meine Beſchwerde gegen die 
Herren Victor Lefranc, Miniſter des Innern, Renault, Polizeipräfekt, 
Betinot, Cabinetschef des Polizeipräfekten, und Element, Polizei⸗ 
Kommiſſar, die ſich eines Attentats gegen die Freiheit in meiner Per⸗ 
jon ſchuldig gemacht haben, eines Verbrechens, das in den Art. 144 ff. 
des Strafgeſetzbuches vorgeſehen ift. Ich erkläre zugleich, daß ich 
Zivil⸗Entſchädigungsanſprüche geltend mache, unter dem Vorbehalte, 
dieſelben, falls meiner Klage keine Folge gegeben wird, vor den kom⸗ 
petenten Gerichten geltend zu machen. 5 

Empfangen Sie, Herr General⸗Prokurator, die Verſicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. Napoleon (Jerô me). 


Paris, 19. Oktober. Kardinal Bonnechoſe hat in einem an das 
„Journal des Debats“ gerichteten und in dieſem abgedruckten Schrei⸗ 
ben die Abſicht des heiligen Vaters, ſich mit dem Könige von Italien 
abzufinden, in Abrede geſtellt. Der „Temps“ aber behauptet, die über 
jene Abſicht umlaufenden Gerüchte ſeien keineswegs ſo grundlos, wie 
der Kardinal verſichere Allerdings hätten keine eigentlichen Unter⸗ 


handlungen, wohl aber Beſprechungen ſtattgefunden, und zwar auf 


Veranlaſſung einer Macht, die zugleich mit dem Papſt und Italien 
auf freundſchaftlichem Fuße ſtehe. Bei dieſen Beſprechungen handelte 
es ſich übrigens nicht darum, daß der Papſt die vollendeten Thatſachen 
anertenne, ſondern einfach die Zivilliſte annähme, die ihm die italie⸗ 
niſche Kammer ausgeſetzt habe. Der Kardinal Antonelli ſei für die 
Annahme der Zivilliſte, da der Peterspfennig für die Ausgaben des 
Vatikans nicht mehr ausreiche. — Der Kriegs min iſter hat ei 
Rundſchreiben an die Generale gerichtet, worin er itthei ‚nah 
die Armee noch bis zum 1. Januar ſich an den Wahlen für 
National-Berfammlung betheiligen darf. Das neue Geſetz, 
welches ſie von den Wahlen ausſchließt, trete nämlich erſt an dem ge⸗ 
nannten Tage in Kraft. — Die Regierung hat die Inſpektion des 
Buchhandels, welche der 4. September abgeſchafft hatte, wieder her⸗ 
geſtellt. Wenn das fo fortgeht, fo wird das ganze Arſenal, welches 
das Empire gegen die Preſſe und den Buchhandel geſchaffen hat, bald 
wieder in Kraft ſein. — Wie aus einem Schreiben des Baron Taylor 
hervorgeht, herrſcht unter den Elſaß⸗Lothringern, welche nach 
Frankreich eingewandert ſind, das furchtbarſte Elend. — In 
einem Orte des Gers⸗Departements hatte es einem Gendarmen 
Ape dez einer herumziehenden Sängerbande das Abſingen von 
die dern zu verbieten, welche auch das Empire verboten. Der 
Maire des Ortes widerſetzte ſich dem Vorgehen des Gendarmen, 
worauf dieſer ein Protokoll aufnahm. Die Sache kommt vor das 
Gericht; man ſieht dem Ausgang derſelben mit Spannung entgegen. 


Nächſten Montag erſcheint bei Hetzel unter dem Titel „Vingt mois 
le présidence“ ein Buch, welcher der 18 monatlichen Regierung des 
Herrn Thiers gewidmet iſt. Der Verfaſſer ſoll Eduard Texier (vom 
Siècle), jedoch vom Präſidenten der Republik inſpirirt fein. Der 
Schluß der nicht gerade akademiſch geſchriebenen Vorrede dieſes 
Buches lautet: 


Wir haben alle Arten monarchiſcher Behandlung durchgemacht. 
Zuerſt das Kaiſerreich, dann die traditionelle Monarchie, die konſtitutio⸗ 
nelle Monarchie, die Diktatur und das zweite Kaiſerreich. Alle dieſe 


Blumenſpende begleitet. Wollte die Künſtlerin nur für und für beher⸗ 
zigen, daß der Ausdruck auch der höchſten Leidenſchaft das Maß des 
Möglichen noch nicht erreichen darf. An dieſe Linie ſtreift ihr Vor⸗ 
trag mitunter und wirkt dann verletzend auf den gebildeten Hörer. 
Sie wird bei dem ernſten Streben, das ihr innewohnt, ohne Zweifel 
jene Klippe überwinden. Herr Winter hat gute Vorbilder als Eleazar 
gehabt und iſt ihnen mit vorzüglicher Wirkung gefolgt. Seine Stimme 
hielt den anſtrengenden Anſprüchen der Partie ſehr wacker Stand, ſei⸗ 
nem Tone wußte er oft die wärmſte Farbe zu verleihen, und ſein 
Spiel war durchweg lebendig, charakteriſtiſch und ohne Uebertreibung. 
Von jeweiliger gewaltſamer Forcirung des Organs, zuwider den Re⸗ 
geln des guten Geſchmacks, können wir auch ihn noch nicht freiſprechen. 
Die Rolle des Kardinals fand in dem Debütanten Hrn. Baumann 
Vertretung. Wir bedauern, dieſes Debüt als ein nicht günſtiges be⸗ 
zeichnen zu müſſen. Herr Baumann hat weder genügende Fülle des 
Organs noch ausreichende Schule. Die auffallende Unſicherheit zwar, 
die ſich im erſten Akte kundgab und die ſelbſt auf die Mitwirkenden 
nachtheiligen Einfluß übte, legte ſich einigermaßen im Verlaufe des 
Abends, doch blieb immerhin ein ſo ſchwankender Tonanſatz vorherr⸗ 
ſchend, daß man zu einem erfreulichen Genuſſe nicht gelangen konnte. 
Rühmliche Erwähnung verdienen Frau Winter⸗Frey als Eudoria 
und Herr Glomme als Ober-Schultheiß. Herr Lück als Leopold 
hatte nicht ſeinen günſtigſten Tag. 

In dem von Fräulein Martha Remmert im Stadt⸗Theater 
gegebenen Konzerte lernten wir die genannte junge Dame als bedeutende 
Klavier⸗Virtuoſin kennen. Frl. Remmert ſpielte drei Konzertſtücke mit 
Begleitung des Orcheſters, und zwar ſpielte ſie auswendig. Ihr An⸗ 
ſchlag iſt kraftvoll und präzis, wie ihn nur ſelten weibliche Hände ſich 
zu eigen machen, ihre Technik eine hervorragende, namentlich die der 
rechten Hand, und an Sauberkeit und Eleganz laſſen Triller und 
Verzierungen nichts zu wünſchen übrig. Am höchſten aber rechnen 


eviſtoniſti⸗ 


noch mehr Anſehen geben und Vorſch 


vorübergehenden Regierungen verkündeten der Reihe nach feierlich, daß 


die Zeit der Revolutionen geſchloſſen ſei, und jedesmal flog der Re⸗ 
gierüngs arat in die Luft, indem er den Boden mit ſeinen Trüm⸗ 
mern bedeckte. Die monarchiſche Herrſchaft iſt, wenn ſie den mon⸗ 


archiſchen Glauben überlebt, die Ordnung auf der Oberfläche und die 
Empörung in den Geiſtern, anſtatt niederzuhalten, muß man der Aus 
dehnungskraft freien Spielraum gewähren, anſtatt einem Strome 
machtloſe Dämme entgegenzuſtellen, muß man ihn kanaliſiren. Der 
Kanal der Revolution ift die Republik. Das Wort Republit erſchreckt 
viele Leute: ich weiß es wohl, es erſchreckt um ſo mehr, als die Sache 
weniger bekannt iſt. Wer kann ſagen, daß pis Republik in Frankreich 
in das wirkliche Leben getreten ſei? War es 1793? 1818 war die Re⸗ 
publik nur ein Phantom. An dem Tage, wo man Louis Bonaparte 
die Thore Frankreichs und der Verſammlung eröffnete, war ſie todt. 
Was wir vom 4. September 1870 bis zum 7. Februar 1871 ſahen, 
war weder die Republik, noch die Monarchie, ſondern die Diktatur 
einer Gruppe, die Diktatur einer Kataſtrophe. Da die Machkloſigkeit 
des monarchiſchen Princips durch fünf Schiffbrüche, die fih in einem 
halben Jahrhundert fünfmal wiederholten, dargethan worden iſt, ſo 
laßt uns dieſem Prinzipe ein Ende machen, wenn wir nicht neuen 
Revolutionen entgegen gehen wollen. Die Republik kann auf dem 
Punkte, auf dem wir angelangt ſind, alle unſere Sitten verbeſſern, die 
Vorurtheile unſerer falſchen Erziehung vernichten, ohne Erſchütterung 
Unſere politiſchen Zuſtände umgeſtalten und ſie in der Zukunft eben fo 
ſicher ſtellen, wie fie es in der Vergangenheit waren. Einmal die 
dhnaſtiſche Kleie ausgemerzt, um welche weite Strecken Landes, die für 
die Ausſaat der nationalen Ernte vollſtändig zubereitet ſind, wird 
dann der gemeinſchaftliche Reichthum vermehrt werden! Mach' dein 
n ſelbſt — ſagt das Sprüchwort — und du wirft beffer genährt 
ein. 7 z 
Das Echo Agricole enthält einen längeren Artikel, worin es gegen 
die franzöſiſche Verwaltung zu Felde zieht und deren Schwächen und 
Mängel aufdeckt. Zum Schluſſe ſagt es, daß man ohne Aufhören 
Kanonen und Gewehre fabricire, Soldaten und Pferde aufkaufe, um 
recht bald die „Revanche“ zu nehmen; es gebe aber ein viel beſſeres 
Mittel, zu derſelben zu gelangen. Man brauche nur in Deutſchland 
die franzöſiſche Verwaltung einzuführen und daſſelbe werde in kürzeſter 
Kürze lahm gelegt und zu Grunde gerichtet ſein. 


Paris, 20. Oktober. Der Reiz der franzöſiſchen Tages⸗ 
ereigniſſe beſteht im Kleinen: man bewegt ſich in Winzigkeiten 
und bildet ſich dabei ein, man ſpiele Weltgeſchichtez. Selbſt die Walls 
fahrten nach Lourdes gelten den Franzoſen als Weltbegebenheiten. 
„Le grand pèlerinage“, der Gipfel der diesjährigen Wallfahrten, der 
in gigantiſchen Umriſſen angekündigt wurde, und wofür die Süd⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft Wagen für nicht weniger als 50,000 Pilger vor⸗ 
bereitet hatte, wurde nur von 45000 Frommen, Neugierigen, Frivolen 
(„Gott allein kennt die Herzen der Seinen!“) beſucht und die „maſſen⸗ 
haften Betheiligungen“ von Deputirten der National-Verſammlung 
fielen noch dünner aus. Im nächſten Jahre ſoll es beſſer kommen! 
Das „Journal des Debats“ widmet dieſen Demonſtrationen, denn 
das waren ſie und ſollten ſie ſein, eine Rückſchau und ſagt am Schluſſe 
derſelben, daß die Ultramontanen einen Feldzug eröffnet haben, um 
die bürgerliche Ordnung unter die kirchliche, den Staat unter die 
Kirche zu bringen, und es fordert die Freiſinnigen auf, ſich ihrer 
Haut zu wahren. Bisher haben Aufforderungen ſolcher Art in Frank 
reich indeß nicht gewirkt: man ſpielt von oben bis unten und von rechts 
nach links den Frommen oder doch den ſtummen Zuſchauer, oder aber 
man ergeht ſich in albernen, kleinlichen und kläglichen Gegen⸗Demon⸗ 
ſtrationen und Klagen, die dem Unfug, dem man ſteuern will, nur 

) Í t ih feiften. í 

Der Juftigminifter hat an die Präfekten foeben 
Zirkular gerichtet: ] 

Herr Präfekt! Ich muß der deutſchen Regierung vor dem 31. Der 
zember d. J. von den in Frankreich bis zum 30. September d. J. für 
Rie frangöfiiche Nationalität abgegebenen Optionen Mittheilung machen. 

ie zu dieſer Mittheilung und zur Einrückung in die Gefegfammlung 
beſtimmten Tabellen können nur dann zur agegebenen Zeit aufgeftellt 
fein, wenn alle Dokumente bis zum 31. Oktober im Juſtizminiſterium 
beifammen find. Es ift daher unerläßlich, daß die in allen Gemeinden 
Ihres Departements eingelaufenen Optionserklärungen ſpäteſtens am 
II. d. M. in der Kanzlei zu Paris anlangen. Ich empfehle Ihnen auf 
das Dringlichſte, von heute an die nothwendigen Vorkehrungen zu 
treffen und Befehle zu erlaſſen, damit die von mir angegebene Friſt 
nicht überſchritten werde. Die Verzögerung um einen einzigen Tag 
könnte die Intereſſen der Optirenden gefährden und die Verantwort⸗ 
lichkeit für ein jo bedanerliches Reſullat würde nothwendig auf Die⸗ 
jenigen zurückfallen, die die Verzögerung verurſacht haben. Falls die 
Duplikate nicht entſprechend den Vor riften meiner Zirkulare vom 
30. März, 18. Juni und 12. Juli d. J. hergeſtellt werden können, ſo 


darf dieſer Umſtand die Abſendung doch nicht verzögern; die Bureau 


der Zentralverwaltung der Juſtiz werden ſich anſtrengen, was etwa 
Unvollſtändiges in den Arbeiten der Präfektur-Bureaux iſt, zu vers 


vollſtändigen. 


Verſailles, 18. Oktober. Unter den Deputirten des rechten 


Zentrums der National-Verſammlung geht ein Umſchwung vor, 


wir der jungen Künſtlerin die geſchmackvolle Auffaſſung an, die in 
jeder vorgetragenen Piece zur konſequenten Durchführung gelangte, 
mehr vielleicht noch als in den Konzerten im Vortrag der Chopin'ſchen 
Polonnaiſe in As-dur und dem Schubert'ſchen Menuett. Fräulein Rem 
mert wurde die freundlichſte Aufnahme Seitens des Publikums zu Theil, 
Herr Glomme und Fräulein Grotjan wirkten durch den Vortrag 
allbekannter und allbeliebter Lieder mit. In den Beifall, der Herrn 
Glomme geſpendet wurde, können wir nicht einſtimmen. Es zeigte ſich 
da recht, welch ein ander Ding es ift, eine Arie oder ein Lied zu fingen. 
Man kann Meiſter im Ariengeſang ſein und doch mit einem Liede 
nicht fertig werden, und umgekehrt, der erzellentefte Liederſänger bringt 
oft die einfachſte Arie nicht zu Stande. Die gleichzeitige Beherrſchung 

beider Gebiete gehört zu den ſeltenſten Ausnahmen. Herr Glomme 
ſang mit Empfindung, aber er trug ſeine eigne, dem Liede fremde 
Empfindung in das Lied hinein, anſtatt von der Empfindung des 
Liedes ſich leiten zu laſſen. So wurde Mozart's Veilchen unverſehens 
eine ſeufzende, faſt weinende Elegie, während doch in Wahrheit kaum 
ein leiſer Hauch der Wehmuth über dieſe lieblich ſpielenden Töne ftreift, 
die durchaus ohne Sentimentalität vorgetragen werden müſſen, ſelbſt bei 
den Worten „es fant und ſtarb“. Im „Waldesgeſpräch“ von Schu⸗ 
mann vermißten wir die zitternde Leidenſchaft, die lodernde Ginnes 
gluth, die hier einen ſo unbeſchreiblich zauberiſchen Ausdruck gefunden 
hat. Vor Allem muß das Tempo erheblich ſchneller genommen 
werden. Vortheilhaft würde es gewirkt haben, wenn die Klavier“ 
begleitung wenigſtens die Hauptakkorde richtig getroffen und minder 
frei ſich vom Geſange entfernt hätte. Das Lied von Krigar gelang 
Herrn Glomme am beſten. Fräulein Grotjan ſang trotz merklicher 
Befangenheit die Lieder von Franz und Hoelzel recht hübſch. „Neue 
Freuden, neue Schmerzen“ mußte bei weitem ſchneller und feuriger vor“ 
getragen werden. p. 
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nah 


ihrem Sohne Alfons. Auch an ſie ſtellt er die 
Bi 


der bons offices befreundeter Mächte ab 


jptel folgen müßten, erkennen wir von 


wacher die gegenſeitige Stellung der parlamentariſchen Gruppen durch⸗ 
greifend ändern wird. In Folge dieſer Bewegung wird ; ſich eine 
regierungsfreundliche Majorität konſtituiren. Der Korreſpondent der 
„K. tg.“ berichtet herber; RICH Ps; 
fi ine gute Anzahl von Mitgliedern dieſer neuen Majorität wird 
i fig errn Thiers, anſchließen, wenn auch mehr aus perſönlichem In⸗ 
sooper o aus Neigung für die republikanische Wolitit des Staats- 
pe. Borfihtig denkt man an die nächſten Wahlen, and für 
ipiejenigen, welche wieder gewählt werden wollen, ift. es Beit: fih, von 
ihren alten Freunden, den „Bärenmützen“, zu trennen, Dieſe Parla: 


mentariſche Umwandlung zeigt ſich bereits in ihren Hauptzügen. Die 
verſchiedenen Vereinigungen der Deputirten werden ihre Sitzungen 
lange vor der Wiedereröffnung der National⸗Verſammlung beginnen 


und viele Deputirte find zu dieſem Zwecke bereits in Verſailles oder 
Paris eingetroffen. Die Mitglieder des stampte rechten Zentrums 
find darunter die zahlreichſten. Um die Wichtigkeit der ſich vorberei⸗ 
tenben Umgeftaltuug zu würdigen, muß man fid) erinnern, welches die 
age der parlamentariſchen Parteien vor Beginn der Vakanzen war. 
as linke Zentrum zählte, trotz der Spaltungen in Folge des Rück⸗ 
trittes ſeines Vigepräfidenten, des Herrn Deſeilligny, 165 Mitglieder. 
Die republikaniſche Linker zählte 140 Und. die radikale 60 Mitglieder. 
die äußerſte Rechte, roßentheils Legitimiſten und Ultramontane, 
zählte 61 Mitglieder. Orleaniſten und Legitimiſten 


ie Rechte, aus $ 
chend, zählte etwa 100 Mitglieder. ten Rechten präſidirte 


Der äußer 


Der Herzog de la Rochefoucguld⸗Biſaccia, der iden Rechten 


Her Depeyre. Das rechte Zentrum war es, welches mit der fuſio⸗ 
Nen Rechten die Kundgebung ins Werk ſetzte, welche das Journal 
825 Debats die Manifeſtation der Bäremützen nannte. Die bonapar⸗ 
iſtiſche Fraktion zählte etwa 20 mehr oder minder ergebene Mitglieder. 

u gab es 40 Deputirte, welche keiner Verbindung angehörten, 
jedoch den monarchiſchen Ideen geneigt waren und bald mit dem rechten 
entrum, bald mit der Rechten ſtimmten. Zählt man die Mitglieder 
des linken Zentrums, der gemäßigten Linken und der radikglen Linken 
zuſammen, fo erhält man eine r h pa von 365 Deputirten, 
welche noch keine republikaniſche Majorität in einer Verſammlung von 
749 Mitgliedern bildet. Dazu waren viele Deputirte vom linken 
Zentrum nur ſehr laue Republikaner und mehr geneigt, ſich der konſti⸗ 


Ri 


kutionellen Monarchie anzuſchließen, als der konſervativen Republik. 


Heute nun iſt das rechte Zentrum in völliger Au . Eine Min⸗ 
derzahl der Mitglieder desſelben haben erklärt, ſich dem linken Fatih 
anſchließen zu wollen, die Mehrzahl aber will eine neue Fraktion 
ſchaffen, welche die Republik als Thatſache annehmen will. Ihr bereits 


entworfenes Programm iſt nicht republikaniſch, wie das des Geuerals 


5 my, welches diefer in einer Verſammlung des linken Zentrums 
aufſtellte. Es bricht aber offen mit dem monarchiſchen Programm des 
alten rechten Zentrums. Das neue Programm lautet: 1) Kopale An- 

me der beſtehenden Sachlage, d. h. der konſervativen Republik. 

2) Herſtellung eines Miniſteriums, welches wirklich aus der Majorität 

der Verſammlung hervorgeht. 3) Befeſtiguug der gegenwärtigen 

Staatsgewalt, indem man derſelben hilft, jede Allianz mit den Radi⸗ 
alen zurückzuweiſen. 

S pan ie n. 


Die Rede, in welcher der Miniſter-Präſident Ruiz Zorilla die 
Adreßdebatten zuſammenfaßte und welcher bald darauf die An⸗ 
nahme des radikalen Adreßentwurfs mit 205 gegen 68 Stimmen folgte, 
hat in und außer den Cortes vielen Beifall gefunden. 

„Den Republikanern hielt der Redner entgegen, daß die Monarchie 
mit der Freiheit nicht unverträglich fei. Er warf ihnen ihre Unduld⸗ 
ſamkeit vor und fragte fie, ob fie ihr Ideal auf geſetzlichem Wege oder 
durch Waffengewalt zu verwirklichen gedächten. Den Alfonfiiten er- 
klärte er, daß ihnen die geſchichtliche Legitimität, die fie für ſich in Anz 
pruch nehmen, mangle. Iſabella ſei wirklich Königin geweſen und 

be ihre Stunde der Popularität gehabt; beide 9 n 
frage. oh fie ſich in 
en Schranken des Geſetzes halten wonen. Was würden fie im Falle 
tea Eriumphes beginnen, welche Verfaſſung würden ſie geben? Er 
elt ſie wegen ihrer neukatholiſchen Tendenzen und heſtreitet, daß fie 
ie Armee für ſich hätten. Die Ariſtokratie miſche ſich nicht in Politik, 
die mittleren Klaſſen feien- ihnen Ae und der den 80 Theil 
des Klerus ihr erklärter Gegner. Der Redner giebt der Hoffnung 

sdruck, daß ſich alle Liberalen aneinanderſchließen werden, ſollten 
ſich die Drohungen der Alfonfiften verwirklichen. Die konſervativen 
Anhänger der September⸗Revolution fordert er auf, zu fagen, ob fic 
auch Anhänger der Dynaftie ſeien, welche Verfaſſung fie wollen, was 
ſie konſerviren wollen? Er hält ſie übrigens für wenig zahlreich und 
meint, daß ſie keine Prinzipien, ſondern nur Intereſſen vertheidigen. 
Die radikale Partei, fährt er fort, vertheidige die Monarchie mit der 
gegenwärtigen Dynaſtie und die Geſetze des Landes. Indem er zu den 
olomalfragen übergeht, tadelt er die Ausſchreitungen der Freiwilligen 
auf Cuba, weift aber drauf hin, daß das Land den Freiwillgen im 
Allgemeinen Für ihre Dienfte zu Banke verpflichtet fci. Er erklärt fer- 
ner, daß, jo lange der Krieg auf Cuba dauere, die Regierung keine 
eformen einführen werde, und er verſpricht die baldige Löſung der 
Sklavenfrage auf Portorico. 


Madrid, 17. Oktober. Nachdem der Kongreß feine Antworts⸗ 
Adreſſe auf die Thronrede feſtgeſtellt und erledigt, ift geſtern auch 
der Senat in die Adreßdebatte eingetreten. Der Republikaner Cala 

ergriff zuerſt das Wort zur Vertheidigung eines Amendements und 
beſchuldigte die Regierung in allerdings gemäßigter Sprache, daß ſie 
nicht liberal getug fei und die demokratiſchen Grundſätze verletze. 
Morales Diaz entgegnete ihm; im Grunde aber war Cala ſchon einen 
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Tag vorher durch einen feiner hervorragendſten Parteigenoſſen in der 
anderen Kammer widerlegt worden, nämlich durch Pi y Margall, der 
offen eingeſtand, „daß eine größere Freiheit nicht möglich iſt, als die 
wir heute genießen.“ Freilich beklagte er, daß weniger das Geſetz, als 
die Toleranz' der Regierung dieſe Freiheit gewähre, und forderte die 
geſetzliche Begründung der Freiheit, zumal durch Abänderung des 
Strafgeſetzbuches. Auch erklärte er, daß die republikaniſche Partei ent⸗ 
ſchloſſen ſei, nicht von den geſetzlichen Wegen abzuweichen, ſo lange die 
Freiheit nicht zertrümmert werde, und verurtheilte dabei den Aufſtand 
in Ferrol. Noch mehr Bedeutung gewinnt dieſe Erklärung durch den 
Umſtand, daß ſie auf einem Beſchluſſe des republikaniſchen Direkto⸗ 
riums fußt, welchem Pi, Figueras, Caſtelar, Sorni und Santa Marta 
beigeſtimmt hatten, während nur Eſtebanez und Contreras ſich dage⸗ 
gen erhoben. (K. Ztg.) 
Italien. 


Rom, 16. Okt. Der Kommiſſionsbericht über die künftige 
Stellung des Elementarunterrichts wird auch von den unab⸗ 
hängigen Blättern als eine vorzügliche Arbeit anerkannt; ſie würde 
ohne die Oberleitung des Miniſters Scialoja wahrſcheinlich anders 
ausgefallen fein. Im Senat vorgeleſen, erregte er allgemeine Auf- 
merkſamkeit, ſelbſt der ſonſt indifferente Sella wurde davon erfaßt. 
Dagegen wird hin und her geſtritten, ob es räthlich ſei oder nicht, die 
Geſetzvorlage über die Kofterfrage früher in den Senat als in das 
Abgeordnetenhaus zu bringen. Wer ſich über die allgemeine Stim⸗ 
mung nicht täuſcht, muß wünſchen, daß der Senat diesmal nach der 
Deputirtenkammer kommt; geſchieht es nicht, fo werden alle National- 
Liberalen über Verrath ſchreien. Die Vorpräſentation im Senat 
könnte am Ende nur einige wohlgemeinte Amendements eintragen, 
allein die Oppoſition in der Deputirtenkammer will zuerſt revidiren, 
daun erſt ſoll der Senat kommen. Das Miniſterium iſt, wie es ſcheint, 
nach längerem Bedenken heute damit einverſtanden, denn die voraus- 
geſehenen langen Debatten ſind zwar nicht geradezu willkommen, recht⸗ 
fertigen aber ſeine bisherige Bedenklichkeitspolitik. Wird der Geſetz⸗ 
entwurf am 1. Dezember im Abgeordnetenhauſe aufgelegt, ſo verbleibt 
es zweifelsohne bis zu den Weihnachtsferien bei den Studien da rüber: 
die Reviſionskommiſſion wird ernannt, welche ihre Arbeit, wenn ſie 
fleißig iſt, bis zum Karneval abthut, die öffentliche Diskuſſion zieht 
ſich durch die Faften hin. Der Geſetzvorſchlag kommt darauf in den 
Senat, der ihn vermuthlich da und dort abändern will, worauf er 
aus Palazzo Madama nach Montecitorio zurückkehrt. Darüber kommt 
der Mai, vielleicht der Juni heran. (K. Ztg.) 

Die Italieniſchen Nachrichten melden: „Es wird ſo eben in Rom 
bekannt, daß Biſchof Stroßmeyer die Dekrete des Vatika⸗ 
niſchen Konzils im offiziellen Journal ſeiner Diöceſe bekannt ge⸗ 
macht hat. So hätten denn nun alle Väter des Konzils ihre Zuſtim⸗ 
mung zu den Dekreten gegeben.“ Ebendaſelbſt leſen wir: Herr v. 
Derenthall wird dieſer Tage in Rom erwartet. Er bleibt aber nur 
ein paar Tage hier, weil er zum erſten Sekretär der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel ernannt iſt. An ſeiner Stelle iſt Herr 
Stumm nun definitiv zum deutſchen Geſchäftsträger beim heil. Stuhl 


N t den. 
TE Großbritannien und Irland. 


Zu der Nachricht, daß die Ruſſen im Anzuge gegen Chiwa 
ſeien, bemerkt der „Daily Telegraph“ nach einer Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe, das Intereſſe Englands an der Entwickelung der zentral⸗ 
aſiatiſchen Politik fet ein rein defenſives. j} 

„Wir können — heißt es weiterhin — keine Sympathien mit den 
Chanaten hegen und abſolut nichts thun, ihren Fall abzuwenden. Wir 
müſſen zeitig die neue Situation ſtudiren und ohne Säumen eine 
Politik erſinnen, welche ſich ſowohl auf mögliche, als auf wahrſchein⸗ 
liche Fälle anwenden läßt. Sicher iſt es, daß in nicht ferner Zeit 
Nußland auf Afghaniſtan marſchiren wird, und dann 
entſteht die Frage, wie wir uns in den Zwiſtigkeiten ſtellen ſollen, 
welche ganz ſicher dabei entſtehen. Vorerſt können wir nur beobachten 
und abwarten. Wenn indeſſen Rußland den Handſchuh e und 
wenn wir herausgefordert werden, ihm auf den fernen Gefilden Aſiens 
entgegen zu treten, ſo müſſen wir unumwunden die Herausforderung 
annehmen. Das Wie? muß Zeit und Klugheit entſcheiden. 


Rußland und Polen. 


N Warſchan, 20. Oktober. Die von der Regierung mit unge- 
ſchwächtem Eifer betriebene Ruſſifizirung des katholiſchen 
Gottesdienſtes macht in Litthauen, ungeachtet ſie bis jetzt noch 
von der Zuſtimmung der Pfarrer und Gemeinden abhängig ift, sem- 
liche Fortſchritte. In der Diözeſe Minsk giebt es bereits mehrere De⸗ 
kanate, in denen der größte Theil der Pfarrer die ruſſiſche Predigt 
und den ruſſiſchen Religionsunterricht eingeführt hat. Der Gottes⸗ 
dienſt für die höheren Unterrichtsanſtalten wird ſchon in ganz Litthaue 


Deutſchtand in Oftafien. 
Den neueſten Nachrichten aus China zufolge hat die Re⸗ 
gierung des Deutſchen Reichs den zwiſchen ihr und China be⸗ 


ſtehenden Vertrag gekündigt. N 
„Overland China Mail“ in dieſem Augenblick als ein ſehr bedeutungs⸗ 
volles Ereigniß. Sie äußert ſich darüber in folgender ſehr beachtens⸗ 
werther Weiſe: A 18 u 
„Unſexe Nachrichten kommen aus zuverläſſiger Quelle, und obwo 
es wahrſcheinl piat daß fie den deutſchen Konſulgtsvertretern hier 
und anderwärts noch nicht mitgetheilt worden, kann ſie doch als richtig 
angeſehen werden. Gewitzigt (disgusted) durch den Schnitzer, welchen 
die Regierungen von Frankreich und England gemacht haben, indem 
e verſuchten, Uebereinkünfte zu flicken (patch up), von welchen die 
Erfahrung gelehrk hat, daß ſie ihrem Zwecke nicht entſprechen, und 
keineswegs geneigt, China zu geſtatten, gegen Deutſchland denſelben 
Ton anzunehmen, den es gegen die andern Mächte f e en hat, 
hat die deutſche Regierung ſehr weiſe beſchloſſen, einen friſchen Anlauf 
zu nehmen. Das Preußen von 1861 und das geeinigte Deutſchland von 
1872 find nicht eins und daſſelbe, wie es China wahrſcheinlich auf feine 
Koſten erfahren wird, wenn es einen Verſuch machen follte, die Stellung 
zu ignoriren, welche die maßgebende (leading) Kontinentalmacht ein⸗ 
enommen hät. Es mag daher wahrſcheinlich ein Gefühl von Vertrauen 
u die Bereitwilligkeit China's ſein, dieſe Stellung anzuerkennen, welches 
die deutſchen Staatsmänner leitet; allein wir neigen uns zu dem 
Glauben hin, daß ſie durch die erwähnte Maßregel in der kräftigſten 
Beije ihre A AA von ere ward Deco). Ber en ae 
i ertra y t 
beurkunden beabjichtigen. Der erſte e Der nächſte wird 
unabhängig von denſelben zu Stande gebracht werden 
a önnen nicht umhin, unſere Befriedigung über die an 
Auszudrücten, welche Deutſchlanp anzunehmen für geeignet findet. Indem 
wir in den kräftigſten Ausdrücken die elende Täuſchung (sham) verz 
dammen, welche als „kooperative Politik“ unter Bruce und Burlingame 
befannt war, und rn 1 Auen ge 1 Web en Be 
efti ne Macht nachgeben folte, die ander 3 
en In dauer erzen eine wirkliche 


g ) 
operative Politik an, welche darin beſtch „daß jede Macht eine ſich 


Dieſe Thatſache erſcheint der 


beliebt, ihre Stellung als Vormacht 


Macht in dieſer Stellung mit mehr 


elbſt achtende Haltung behaupte, und durch ein gleichzeitiges — wenn 
nr nicht nothwendigerweiſe gemeinſchafliches — politiſches Pe 
China lehre, daß die Tage arroganter Aumaßung von deffen Seite 
gezählt find. Es it wahrſchennlich, g Herr Rehfueß, der deutſche 
Geſandte (der binnen Kurzem hier eintreffen ſoll), wenn er in dieſer 
neuen Phaſe der Verhältniſſe ſeinen Inſtruktionen nachkommt, von 
Herrn Geoffroi (dem neuen franzöſiſchen Geſchäftsträger) unterſtützt 
werden wird, der, wie wir von kompetenter Seite erfahren, jede diplo⸗ 
matiſche Aktion bis zum Winter aufgeſchoben hat.“ 

Der „Ching Mail“ zufolge de die Engländer natürlich die 
meiſten Sympathien in China mit Deutſchland haben, weil deſſen 
Objekte dei den Unterhandlungen jenen Großbritanniens mehr ähnlich 
find, als jene jedweder anderen Regierung. Deutſchland hat ausgedehnte 
Schifffahrtsintereſſen und eine große Handelsgemeinde zu ſchützen, 
Frankreich iſt es um Einfluß und die Intereſſen des Katholizismus 
zu thun, Rußland liegt der Handel an den Gränzen und im Innern 
am Herzen. Die Vereinigten Staaten, obwohl ſie gleich uns bei dem 
übersehen Handel in den Häfen inkereſſirt find, haben doch weit 
weniger eingehende Intereſſen auf dem Spiel, als Großbritannien 
und Deutſchland. Da es der erſteren Regierung (der engliſchen) 
(leading power) in China zu ab⸗ 
diziren, ſo iſt es a erh; went dens faz Miri e) — gr 
vorwärts mache. Man kann mentgliend Jagen, daß wir au 

Nacht a Ruückſicht blicken könnten, als auf 
Deutſchland.“ . ; s 

Dieſer Aufſatz wirft, wie die „A. A. 3.“ bemerkt, ſehr helle und 
intereſſante Streiflichter auf die Verhältniſſe und die politiſche Lage 
im fernen Oſten und auf die Rolle, welche das deutſche Reich, ſogar 
engliſchen Anſchauungen zufolge, dort zu ſpielen berufen iſt. Solche 
Bekenntniſſe ſtolzer Seelen haben wir in engliſchen Zeitungen ſelten 
geleſen. Es müſſen ihnen auch ernſte Motive zu Grunde liegen. 
Deutſchland, obwohl feine Seemacht erft im Entſtehen begriffen, 
wird heute ſchon von kompetenten Simmen in Oſtaſien eine bei- 
nahe ebenſo wichtige Stellung und Aufgabe in Aſien zuerkannt, als 
es die iſt, die es ſich in Europa errungen hat — und ſo hat Deutſch⸗ 
land ſeinen mannhaften Anſtrengungen im Jahre 1870 zwei unge⸗ 
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in ruſſiſcher Sprache abgehalten und ebenſo auch der Religionsunter⸗ 
richt in dieſer Sprache ertheilt. — Die von uns (in Nr. 486 der Pof. 
Ztg.) erwähnte Angelegenheit des aus der Emigration zurückgekehrten 
jungen Xaver Schlenker hat ungeachtet der beim Statthalter für ihn 
eingelegten Fürbitten des Generals Witkowski, des Grafen Rozwa⸗ 


Wa 


dowski und felbft des Ober-Polizeimeiſters eine ſehr ungünſtige Wens 


dung genommen. Die dritte Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei (ges 


heime Polizei) in Petersburg, die ſehr kompromittirende Berichte über 


das politiſche Treiben des jungen Mannes in der Emigration erhalten 
haben ſoll, beſteht entſchieden auf die Verbannung deſſelben aus dem 
Königreich Polen und deshalb wird das Verbannungsurtheil, das ihm 
das Gouvernement Olwentz zum künftigen Aufenthaltsort anweiſt, 
ſchon in den nächſten Tagen vollſtreckt werden. — Die. Entwickelung 
des Kreditweſens macht in unſerer Stadt erfreuliche Fortſchritte. 
Schon wieder iſt eine Aktiengeſellſchaft zur Gründung einer Kredit⸗ 
bank ins Leben getreten, deren Statuten bereits die ftaatliche Gench- 
migung erhalten haben. An der Spitze der neuen Geſellſchaft ſtehen 
die angeſehenſten hieſigen Bankiers. — Die Zahl der täglichen Eho- 
lergerkrankung in unſerer Stadt, die ſich bisher zwiſchen 4 und 8 bes 
wegte, iſt geſtern plötzlich auf 14 geſtiegen und man befürchtet, daß die 
Epidemie noch weitere Fortſchritte machen wird. Auch in der Provinz 


breitet die Cholergepidemie ſich in immer weiteren Kreiſen aus und 


hat bereis zahlreiche Ortſchaften in den Gouvernements Lomza, Plock, 


Warſchau, Lublin und Radom ergriffen. Bemerkenswerth iſt, daß ſie 


zuerſt in den Goubernialſtädten auftritt — ein Beweis, daß ſie bei 
ihrer Verbreitung den großen Verkehsſtraßen folgt. — Ein neues 
Eiſenbahnprojekt, deſſen vom Ingenieur Lewicki gemachte Vorſtudien 
bereits beendigt ſind und dem Eiſenbahn-Komite in Petersburg zur 


Genehmigung vorliegen, bezweckt die Verbindung der Stadt Warſchau 


mit Plock. Die Bahnlinie führt von Lowitz über Osmolin, Samſiki 
und Gombin nach Plock. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Eine eigenthümliche Kontroverſe iſt, wie das „Athenäum“ 
erzählt, in Konſtantinopel entſtanden. Die Regierung hat beſchloſſen, 
daß der Unterricht in der kaiſerlichen Schule für Medizin 


in türkiſcher Sprache ertheilt werde, und alle Profeſſoren 


abgeſetzt, welche die nationale Sprache nicht ſprechen. Dies hat natür⸗ 
lich die Entrüſtung der Freunde jener franzöſiſch ſprechenden Profeſſo⸗ 
ren, die viele Jahre im Lande zugebracht und es nicht für nöthig ge⸗ 
funden haben, deffen Sprache zu erlernen, hervorgerufen. Die Türken 
ſagen, ſie gründeten ihre Schule als eine nationale und nicht als eine 
ausländiſche; ſie führen Klage darüber, daß die Zöglinge unzuläng⸗ 
lichen Unterricht genießen, weil derſelbe in fremder Sprache ertheilt 
werde, und daß ſie nicht, wie man erwartete, mit Handbüchern in 
türkiſcher Sprache verſehen würden. Die Regierung hat daher be⸗ 
ſchloſſen, den Wechſel zu riskiren, und verſucht, ſich für dieſe Schule 
andere heimiſche Bücher und Lehrer zu verſchaffen. Sie behauptet, 
daß, da Medizin Jahrhunderte lang in arabiſcher Sprache gelehrt 
wurde, ſie auch in Türkiſch gelehrt werden könne. 
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Lokales und Provinzielles. 


Woſen, 22 Oktober. 


— Debut Hatten 16 hieſige Geſchworene im September 


eine Beſchwerde an das hieſige Apellationsgericht wegen Ausdehnung 


der damaligen Schwurgerichtsſitzungen bis zur Dauer von drei 


Wochen gerichtet, und waren mit dleſer Befchiverve ubgewiefen worden. 
Sie wandten ſich darauf am 24. September mit einer gleichen Bes 


ſchwerde an den Herrn Juſtizminiſter und haben nun unter dem 11. 


Oktober d. J. von demſelben folgenden Beſcheid erhalten: : 2 
Auf die Vorſtellung vom 21. d. M., die außergewöhnliche Aus⸗ 
dehnung der diesmaligen Sitzungsperiode des Schwurgerichts bei dem 
Kreisgericht zu Poſen betreffend, wird Ew. Hochwohlgeboren und 
Diren Herren Mitbeſchwerdeführern erwidert, daß Seitens des Juſtiz⸗ 
Miniſters die Schwere der Ihnen auferlegten Pflichten durchaus nicht 
verkannt und Aalen > wird. Gleichwohl vermag der Juſtizminiſter 
aus dem einmaligen Vorkommen einer außergewöhntichen Schwur⸗ 
gerichts⸗Seſſton keine Veranlaſſung zu der beantragten S An⸗ 
weiſung an das k. Appellationsgericht oder das Kreis⸗Schwurgericht 
au Poſen zu entnehmen, da nach dem im Anſchluß zurückerfolgenden 
Beſcheide des erſteren Gerichts vom 21. v. M. die Sitzungsperiode der 
Regel nach auf die angemeſſene Friſt von 8 bis 14 Tagen bemeſſen 
werden, bei einer ausnahmsweiſen Anhäufung ſpruchreif gewordener 
oder einer unerwarteten Verlängerung der ſonſt anberaumken Sachen 
aber allerdings nicht davon abgeſtanden werden kann, daß vor dem 
Intereſſe einer prompten Erledigung aller zur ſchwurgerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung reifen. Anklageſachen ſelbſt ſonſt ſehr berückſichtigungswerthe 
Intereſſen zurücktreten müſſen. y 
4 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


heure Erfolge zu verdanken, die es für alle Zukunft zu behaupten 


wiſſen wird. l 


Ueber neu entdeckte Lager von Silber und Gold 


ſchreibt die „Newy. H.⸗Ztg.“: In der Nähe von Tecoma, Utah, an 
der Zentral⸗Pacific⸗Eiſenbahn find, wie aus Salt Lake City unterm 
20. Septbr. gemeldet wird, Silberminen von großer Mächtigkeit ent⸗ 
deckt worden. Das geförderte Erz ſoll dreitauſend Unzen feines Metall 
per Tonne ergeben. Es wandern viele Perſonen nach den neuenkdeck⸗ 
ten Minen. — Auch in der Nähe von Caribou, Colorado, iſt eine 


ungemein mächtige Silbererzader entdeckt worden. Dieſelbe ſoll dreiz 


undſechzig Fuß breit ſein, fih fünf Meilen weit erſtrecken und per 
Ten is reines Silber im Werth zwiſchen 75 bis 1000 Doll. er⸗ 
geben. In der „Maſſhal“ Lode, nahe Georgetown, wurde am 21. Sep⸗ 
tember eine Ader reinen Metalls angetroffen, welche dreißig Zoll breit 
fein fol. — In den Grizzly Mountains, etwa zehn Meilen von Havi⸗ 
lah, Kern County, Cal, follen reiche Goldlager entdeckt worden fein, 
was in Havilah große Aufregung hervorrief; Alles ſtrömt dahin. Die 
Grizzly Mountains find eine wilde, faſt unzugängliche Gebirgskette, 
durch welche fih eine etwa zwölf Meilen lange Felſenſchlucht hinzieht, 
die Bären und anderen wilden Beſtien zum Aufenthaltsorte dient und 
daher noch nicht erforſcht worden war, obgleich alle Anzeigen darauf 
hindeuteten, daß Gold vorhanden ſein müſſe. Unlängſt drangen jedoch 
mehrere Goldjäger weiter als je in die Schlucht vor und fanden außer 
anderem Golde auch eine anſehnliche Quartzader, die durch eine Quelle 
bloßgelegt worden war. Dies führte binnen wenigen Tagen zu wei⸗ 
teren Entdeckungen.“ 


* Denjenigen Lokalen Berlins, in denen weibliche Bedienung 
ben d wird, ſtehen Maßnahmen bevor, die viele der Beſitzer derz 
elben veranlaſſen dürften, das weibliche Perſonal durch Kellner zu 
erſetzen. Die unbeſchränkte Konzeſſion ſoll allen denjenigen Lokal⸗ 
beſitzern entzogen werden, die ihre Gäſte durch Kellnerinnen bedienen 
laſſen. Dieſe Lokale ſollen um 11 Uhr t 3 
Kontrolle unterworfen werden. Bekanntlich werden die meiſten dieſer 
Lokale erſt von 11 Uhr ab frequentirt. 


Je 


geſchloſſen und einer ſtrengen 
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jedenfalls dem Verdachte ausſetzen, 


` 


Tagesüberſicht. 
i Poſen, 22. Oktober. 
Heute endet die lange Ruhe des preußiſchen Landtages und noch 


Preſſe verläßt, dürfte uns der Telegraph über den 
Beginn der parlamentariſchen Arbeit Kunde gebracht haben. Zunächſt 
wird das Herrenhaus die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch neh⸗ 
men, einmal weil die Wahl des erſten Präſidenten einen Kampf zwi⸗ 
ſchen der feudalen Partei, die den Fürſten Putbus begünſtigt, und 
zwiſchen der neuen Fraktion, welche den Oberpräſidenten von Han⸗ 
nover, Grafen Stolberg, auf den Schild gehoben hat, erregen dürfte. 
Wie man uns ſchreibt, ſoll Fürſt Putbus für den Fall, daß Graf 
Stolberg ihm vorgeſetzt wird, die Niederlegung ſeines Amtes als Vize⸗ 
Präſident angedroht haben und dies könnte vielleicht zu einer Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Heerlagern dienen. Neben der Wahl des Präſi⸗ 
denten ſteht auf der heutigen Tagesordnung des Herrenhauſes der 
Bericht der elften Kommiſſion über die Kreisordnung, der jedenfalls 
verſchiedenartige Anträge und intereſſante Debatten zur Folge haben 
dürfte. Als Reſultat derſelben erhoffen wir das Zuſtandekommen die⸗ 
ſes Reformgeſetzes. 

Die Ausſichten auf die Vorlagen, welche dem Landtage zur Rege⸗ 
lung der kirchlichen Fragen gemacht werden ſollen, fangen an, ſich 
weniger freundlich zu geſtalten; es wird in Betreff der einſchlägigen 
Geſetzentwürfe offizibs mitgetheilt, daß fie bis jetzt im Staatsmini⸗ 
ſterium noch nicht berathen worden ſeien, ſondern ſich noch in den vor⸗ 
bereitenden Stadien befänden. Geſetze von ſo weittragender Wichtigkeit 
hätten eigentlich ſofort bei dem Zuſammentreten des Landtages zur 
Einbringung an denſelben fertig ſein müſſen; denn wenn ſie erſt in 
vorgerückter Seffion an das Herrenhaus oder das Abgeordnetenhaus 
gelangen, ſo ſteht zu befürchten, daß ſich eine ſehr peinliche Lage ent⸗ 
wickelt, weil dann nicht die Zeit mehr übrig iſt, um dieſelben mit der 
nöthigen Gründlichkeit der Erwägung und Sorgſamkeit der Ueberlegung 
durch beide Häuſer des Landtages zu fördern; andererſeits aber wegen 
der dringlichen Natur der Angelegenheit es auch nicht möglich iſt, die⸗ 
ſelben unerledigt zu laſſen. Auf die Berathung und Entſchließung beider 
Häuſer würde daher von Anfang an ein Druck ausgeübt werden, 
welcher leicht die Deutung erfahren könnte, als habe die Regierung 
mit der verſpäteten Einbringung der Vorlagen die Abſicht verfolgt, 
dieſelben, ohne dem Landtage etwas Anderes als die einfache Zuſtim⸗ 
mung übrig zu laſſen, durchzudrücken.“ Es wäre das im vorliegenden 
Falle umſomehr zu beklagen, als noch ſelten eine wichtigere Angelegen⸗ 
beit, an die ſich ſchwerer wiegende Folgen knüpfen, in unſerm Land⸗ 
tage zur Behandlung gelangt iſt. Nach zahlreichen früheren Vor⸗ 
gängen läßt ſich nicht leugnen, daß durch eine ſolche Art der Geſetz— 
macherei das Anſehen des Landtages einen ſchweren Schaden erleiden 
muß, wie wenig man auch heute dieſe Schädigung als eine von der 
Regierung beabfichtigte betrachten kann; die Regierung würde ſich aber 
daß ſie für die wichtigſten Geſetze 
dem Landtage nicht die Zeit zu reiflicher Ueberlegung laſſe. Es iſt 
daher auf das Dringendſte zu wünſchen, daß ſoweit nur immer möglich 
die vorbereitenden Stadien abgekürzt werden, damit die 
das kirchliche Gebiet berührenden Vorlagen zeitig genug vor den Land⸗ 
tag kommen; in keinem Falle würde eine Bürgſchaft für das Zuſtande⸗ 
kommen derſelben vorhanden fein, wenn die erſte Berathung nicht wehe 
vor Weihnachten ſollte ſtatt ſluden können. 

Die Erſatzwahlen in Frankreich ſcheinen in der That über⸗ 
wiegend zu Gunſten der konſervativ⸗republikaniſchen Regierung aus- 
gefallen zu ſein. Jedenfalls dürfte das Ergebniß darthun, daß die 
bisherige, 400 Köpfe zählende Majorität von Orleaniſten, Fuſioniſten 
und Legitimiſten an Sympathien im Lande viel verloren und die Re⸗ 
gierung dafür gewonnen hat. Beachtenswerth iſt, daß in einigen De⸗ 
partements die Orleaniſten gar keine beſondere Kandidaten aufgeſtellt 
haben, ſondern für bonapartiſtiſche ſtimmten. Den Legitimiſten iſt, wie 
der Telegraph mittheilt, Graf Chambord mit einem Schreibebrief an 
einen frommen Deputirten zu Hilfe gekommen. Der Prätendent ſcheint 
aber ſelbſt wenig Hoffnung für die Reſtauration des Thrones ſeiner 
Väter zu haben, denn er meint, daß es nur Gott bekannt ſei, wann 
ſeine Wünſche in Erfüllung gehen werden. Bemerkenswerth iſt an 
dieſem Schreiben nur, daß derſelbe darin zum erſten Male entſchieden 
gegen die Republik Front macht. Als die gefährlichſten unter den 
Monarchiſten erſcheinen der Regierung offenbar die Anhänger des 
zweiten Kaiſerthums, und deshalb erſcheint uns die Nachricht, dieſelbe 
wolle der bonapartiſtiſchen Propaganda dadurch einen Schlag ver⸗ 
ſetzen, daß ſie die Urheber des letzten Krieges unter öffentliche Anklage 
ſtellt, ziemlich glaubwürdig. Man hat bereits den Namen Ollivier 
genannt, vielleicht nur, um die Remonſtrationen des Prinzen Napoleon 
gegen ſeine Ausweiſung zu übertönen. 

In Sachen des franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrages war 
der Telegraph offenbar zu vorſchnell. Derſelbe iſt geſtern noch nicht 
unterzeichnet worden, ſondern vorerſt den engliſchen Kammern zur 
Begutachtung übergeben worden. 

In Spanien, wo der Aufſtand von Ferrol ein ſo klägliches Ende 
genommen, macht man ſich ebenfalls an ein neues Militärgeſetz. Der 
Kriegsminiſter Cordova will zunächſt eine Fixirung des Jahreskontin⸗ 
gents auf 40,000 Mann. Der Aufſtand in Ferrol kann in dieſer Be⸗ 
ziehung als ein ſehr gelegener, faſt handgreiflicher Beweis für die 
Nothwendigkeit einer ſtarken, zur unbedingten Verfügung der Regie⸗ 
rung ſtehenden Exekutivmacht betrachtet werden. 

Beſonders merkwürdig iſt die Cortesſitzung in der Nacht vom 15. 
zum 16. d. Mts. In dieſer Sitzung hielt der Miniſterpräſident Zo⸗ 
rilla eine Rede, mit welcher er den Republikanern gegenüber entſchieden 
Stellung nahm als Schild vor dem Throne. Er erklärte ihnen, daß 
die Monarchie, wie er den Beweis führen werde, mit der Freiheit ſehr 
wohl vereinbar ſei, daß nichts unrepublikaniſcher wäre, als ihre Into- 
leranz und warf ſchließlich ihnen die Frage hin, auf welchem Wege ſie 
ihre Ideen zu verwirklichen gedächten. Die Republikaner ſeien am 
wenigſten fähig, einen dauerhaften Zuſtand zu begründen. Den Alphon⸗ 
ſiſten gegenüber nahm der Miniſter eine gleiche Haltung ein. Ihnen 
fehle die hiſtoriſche Legitimität. Iſabella fei Königin, aber nicht Sou⸗ 
veränin geweſen, fie haben ihre Zeit der Popularität gehabt. Don 
Alphonſo beſitze weder die eine noch die andere dieſer Eigenſchaften. 
Auch dieſer Partei warf der Miniſter die Frage hin, ob ſie auf der 
geſetzlichen Bahn verharren oder aus derſelben heraustreten wolle; 
was ſie dann am Tage nach ihrem Triumphe thun würde? Sie neige 
zu neukatholiſchen Tendenzen, es ſei eine Lüge, wenn ſie von Sympa⸗ 
thieen im Heere ſpräche. Auch im Lande beſtünden dieſe nicht. Die 
Ariſtokratie halte ſich von der Politik fern, die mittleren Klaſſen der 
Bevölkerung ſeien ihnen durchaus nicht günſtig, der gemäßigte Theil 
des Klerus ihr entſchiedener Feind. Den Liberalen gegenüber ſprach 


ehe dieſes Blatt die 
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Herr Zorilla darauf die Hoffnung aus, daß ſie in ſich einig bleiben 
würden, falls einmal die Drohungen der Alphonſiſten zurfThat werden 
ſollten. 


Der italieniſche Geſchäftsträger am öſterreichiſch-ungariſchen 


Hofe hat ſich einer Wiener Korreſpondenz des „Peſter Loyd“ zufolge 


nach Peſt begeben, um dem Grafen Andraſſy eine Eröffnung zu über⸗ 


bringen, in welcher die italieniſche Regierung ihre Bereitwilligkeit zu 


erkennen gibt, der Intervention der fremden Kabinete zu Gunſten der 
Ordensgeneralate bis an eine gewiſſe Grenze Rechnung zu tragen, 
unter dem ausdrücklichen Beifügen indeß, daß ſie ſich ihre desfallſigen 
letzten Entſcheidungen bis dahin vorbehalten müſſe, wo ſie ſich habe 
verſichern können, daß mit dieſen Konzeſſionen die betreffenden Kabinete 
ihre Verwendung als erledigt erklären würden. Es iſt nicht bekannt 
ob von italieniſcher Seite dieſelben Erklärungen in Paris abgegeben 
worden ſind. Zu den kleinen Reibereien zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich betreffs der Kloſterfrage wird vielleicht noch ein Poſtkrieg kommen. 
Wenigſtens bringen Wiener Blätter aus Rom, 18. d. M., ein Tele⸗ 
gramm, wonach die von der „Italie“ beſtätigte Mittheilung, daß die 
franzöſiſchen Poſtämter es verweigern, Geldpoſtanweiſungen auf Rom 
und die römiſche Provinz auszuſtellen, in Italien großes Befremden 
und Mißmuth erregt. 
Für das auf dieſer Seite Folgende 


übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


Heilerfolge bei Magen. u. Unterleibskranken 
zu erzielen, giebt es kein heilſameres und kräftigeres Mittel als 
die Malzpräparate des Königl. Hof⸗ Lieferanten Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. „Sie wollen dem 
ifraelitſchen Aſyl von Ihrem als heilkräftig berühmten 
Malzertraft 50 Flaſchen überſenden. Das Kuratorium des 
iſraelitiſchen Aſyls in Köln.“ 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessaer, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Herr A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mənsard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 
Zboralski. 


BBSEBEESBEBBE 
EEE 


Allen Kranten Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revaleseiere Du Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt fih ohne Medicin und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. 

Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven⸗, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren- und Blaz 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet 


werden: 
Certificat Nr. 64.210. 
Neapel, 17. Aprit 1862. 

Mein Herr! In gge einer Leberkrankheit war ich feit 
Jahren in einem farot yaren Zuſtande von Abmagerung und 
aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu fdr 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervenaufregung, 
die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ. 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciere verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo- 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die e völlig hergeſtellt 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
einzunehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochach⸗ 
tung. f 3 Marquise de Bréhan. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 War . en Se fund 4 Tölr 20 Sgr. 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciöre chocolatéèe in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revaleseiere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius J. Fromm, Jacob Schlefinger 
Söhne in; Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
1 bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
händlern. 


In unſerem Verlage erſcheint ſoeben: 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Księstwa Poznańskiego na rok 
Tuzin 2 tal. 25 sgr., 


Pański 1873 z ryeinami. 
pojedyńczo 10 sgr. 


Kalendarz ten zawiera, prócz astronom. i ko- 


scielnego. _ 


Anna Orzelska, pani Błękitnego Pa- 


lacu, przez J. Bartoszewicza; 
0 rodzinie Kopernika; 


Wyprawa do miasta, historya nowo- 


roczna; 


Obliczenia cen nòwych miar i wag 


podług starych; 


Wykaz jarmarków dla W. Ks. Po- 
znallskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 


dnich i Śląska, i t. d. i t. d. 
Poſen, im Oktober 1872. 


Sofbuddrunerei 


östel.) 


DDr ier in Srotolgin bet A. Bevy 


z 


teben 
L eiden 
eiben; hatte 


von 8. Decker & Co. 


ANecklenburgiſche Hypotheken- 
und Wechſelbank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
nachdem wir in Berlin eine Filiale unſeres Inſtituts er- 
richtet haben, wir die Handlung 


D. I. Lubenau Wwe. & Sohn., Posen, 


die uns ſchon längere Zeit in der Hypothekenbranche ver⸗ 
tritt, auch mit Vermittelung von Bankgeſchäften jeder an 
deren Art beauftragt haben. j 
Schwerin, den 15. Oktober 1872. 
Mecklenburgiſche Hypotheken⸗Wechſelbank. 
Karrig. Goepel. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehlen uns unſern ger 
ehrten Geſchäftsfreunden, ſowie einem verehrten Publikum 
pur Vermittelung von Bank-⸗Commiſſions⸗Geſchäften 
aller Art. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
General⸗Agentur 


der e eee ne 
un + 


Milosıam, den 20. Oktober 1872. 
Hi.ͤerdurch beehre ich mich Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meinem Sohne wid bisherigen Procuriften l 


Max Leichtentritt 


mein Deſtillations⸗Geſchäft mit Activa und Paſſiva übergeben habe 
und wirddaſſelbe unter der bisherigen Firma M. Leichten 
tritt fortgeführt werden. : E 
Indem ich Ihnen für das mir in fo r ichem Maße ger 
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen 
Sohn übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Marcus Leichtentritt. 
Bezugnehmend auf vorſtehendes Circular wird es mein 
größtes Beſtreben fein, das meinem Vater bisher in fo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch mir zu erwerben und durch ſtrenge 
Reellität es dauernd zu erhalten. ’ 
Hochachtungsvoll 


ö Max Leichtentritt. _ 
Napsfuchen offeriven billigſt 


Potworowski, Małecki, Plewkiewiez & Io. 


Friſchen Räucher⸗Aal, Speckflundern, Kieler Fett- 
Bücklinge und Sprotten, ger. Lachsheringe, große 
Elb. Neunaugen, Bratheringe, Aalbricken, Ruß. 
Sardinen und Sardinen A Phull empfiehlt und 
verſendet zu den 


billigſten Engros⸗Preiſen 


K. Szulc, 


Poſen, Waſſerſtraße Nr. 25. 


nnr Mühliteine. 
Dr. C. H. Thimme, Die Fabrik franzöſiſcher 

Americ. 3 i Muhlſteine 
arr. Albert Schaeckel 


gegenwärtig bis Ende in Neuſtadt 


dieses Monats Hötel de bei Magdeburg 


TEurope zu consultiren 
v. 9— es empfiehlt ibre franzöſiſchen Mühl int 
12, N. 2—4. in feinfter engen Palle 


. D ee, Sager von alen Sorten deute, 
FFC | [5 Mühlſteine, Graupenſteine, engliſchen 
Reelle Ehen- 


— 


Americanischer 


und deutſchen Schleiffteinen, ſeiden 
Müllergage, Katzenſteinen zu Well» und! 
Zapfenlagern, engliſche Gußfapipid 


1c ꝛc. 


Original- Rheumatismus“ 


Pflaster ; 
von A. 7 Stehr in Leer. 
Diefes neu erfundene Mittel entfernt 
in überraſchend kurzer Zeit rheum 
ſchen Kopſſchmerz, Zahnweh, Ohren, 
leiden, Brut, Rüden, Gelenk⸗ un 
Gliederſch nerzen. Durch die angenehme 
namentlich aber reinlichſte Anwendun 
und rapide Heilkraft, welche ſich du 
Alter und eg sar Anwendung felt 
nicht verliert, erfreut es ſich eines F 
deutenden Vorzuges vor allen Salbe 
oder Schmierpflaſtern und ſollte 
jeder F milie ſchon deshalb nicht ſeh⸗ 
len, weil es von neuentſtandenen R 
maſchmerzen innerhalb 2 bis 5 Su, 
den gründlich befreit, worüber zahlreich 
Atteſte und Anerkennungen vorliege. 
Preis pro Stück 1 Thlr. i 
In Poſen zu beziehen bei ©. a, 
colski, in Birnbaum bei Julius Di 
ner, in Bromberg bei Th. Thiel „x 
Nackel bei Adolph Sturzel, in Jnowiz 
clam. bei M. Latte, in Gray bei 


ragſteller belieben ſich an dle unter ⸗ 
zeſchnete Direktion zu wenden. 


Direktion J. Hersch, 
Beeslau, Zwingerſtraße Aa, 


RB EEE ETN NETT 
Vorräthig in Poſen bei 
J. J. Heine mart 85: 


der beredte Franzoſe. 

Eine Anleitung, in ſehr kurzer Beit, 
ohne Hülfe eines Lehrers, leicht und 
richtig fran öſiſch ſprechen zu lernen. 
5. Auflage. Preis 7½ Sgr. 


der beredte Engländer. 


4. Auflage. Preis 7¼ Sgr. 
Der beredte Italiener. Preis 
7½ Sgr. 


Des ae 
WW. 1 


Nr. 496. Dienſtag, 


— Der „Dziennik Poznauski“ fordert die polniſchen Ab⸗ 
geordneten auf, im Landtage die Petitionen für die pol- 
niſche Sprache wieder aufzuwärmen, ſowie auch die Initiative 
zur Beſprechung der zwiſchen Preußen und Rußland erneuten 
„Cartellkon vention“ zu ergreifen, was, wie der „Dziennik“ 
behauptet, bei der jetzigen Stimmung der zweiten Kammer, von den 
übrigen Deputirten nicht zu erwarten iſt. Uebrigens wünſcht und 
hofft der „Dziennik“, daß die Abgeordneten während dieſer Sitzungs⸗ 
periode ſich ſo ſtellen werden, daß ſie einig mit ſich ſelbſt und mit den 
polniſchen Reichstagsdeputirten, blos die nationale Würde und das 
nationale Wohl berückſichtigend, alles das vermeiden werden, was nur 
den leiſeſten Zwieſpalt hervorrufen könnte. Dieſe Mahnung muß doch 
trotz der polniſchen Solidarität eine ſehr nothwendige ſein. 

— Die Arbeiten auf dem Grundſtück der Feldſchloß⸗Braue⸗ 
rei an der Breslauer Chauſſee ſchreiten rüflig vorwärts. Hinter dem 


Etabliſſement, auf welchem fih der bisherige Lagerkeller mit dem 
großen, der Vollendung entgegengehenden Saale befindet, ift ein vier 


\ 


die 


Morgen großes Terrain angekauft worden, und werden gegenwärtig 
hier die Erdarbeiten für den großartigen Lagerkeller der neuen Brauerei 
ausgeführt, während die Brauerei ſelbſt ihre Lage dicht an dieſen Lagers 
keller erhalten wird. Bereits iſt ein Braumeiſter aus Böhmen engagirt, 
der am 1. November hier antreten ſoll, während die Einrichtung der 
Brauerei Herr Ingenieur Linz aus Rawitſch, unter deſſen Leitung 
und nach deffen Entwürfen ſchon zahlreiche größere Brauereien 
errichtet worden ſind, übernehmen und leiten wird. Nach dem Ent⸗ 
wurfe ſoll das Etabliſſement auf eine jährliche Produktion von 25,000 
Tonnen eingerichtet und mit.elft Dampfkraft betrieben werden; auch 
wird, um das erforderliche Eis nahe zur Hand zu haben, ein großer 
künſtlicher Teich hinter der Brauerei errichtet, aus dem das Eis für 
die Lagerkeller zc. geliefert wird. Es ift überdies ein etwa zwei Morz 
gen großes Terrain nach der Buker Straße hin angekauft, ſo daß ein 
Verbindungsweg zwiſchen dieſer Straße und dem Etabliſſement here 
geſtellt werden kann. 

— Réfusé. Wie der „Tygod. Wielkopolski“ mittheilt, hatten 
Adminiſtrationen des „Dziennik Pozn.“ und „Tyg. Wielkopolski“ 
diejenigen Nummern dieſer Zeitungen, in denen der bekannte Proteſt 
der polniſchen Zeitungsredaktionen gegen die Marienburger Feier, reſp. 
gegen die Theilung Polens, ſowie die Abbildungen der Denkmünzen 


von 1651 und 1751 enthalten waren, an die Redaktionen der in Pe⸗ 


Zeitungsnummern 
; = gen unter Kreuzband nicht durchläßt, 


2 


und beſchloſſen wurde. 


Mittag 325 Mann aus 
wurden von hier um 


tersburg und Moskau erſcheinenden Zeitungen überſandt. Aber die 
elangten nur bis zur Grenze und kehrten von da 
mit der Aufſchrift: Rékusé zurück. Daß die ruſſiſche Zollwache Zeitun⸗ 
leichviel, ob polniſch oder deutſche, 
ollten die Adminiſtrationen der betreffenden Zeitungen doch wiſſen, der 
„Tyg. Wielkop.“ aber meint, daß dieſe Zurückweiſung eine ganz beſon⸗ 
dere Vorliebe der ruſſiſchen Zenſur für das Deutſchthum bekunde. Man 
weiß nicht, ſoll man dabei mehr die dünkelhafte Meinung von der Be⸗ 
deutung eines polniſchen Proteſtes oder die ſonderbare Anſchauung über 
die preußenfreundliche Geſinnung der ruſſiſchen Beamten bewundern. 


— Die Gewerbeſchule, welche mit der hieſigen polytechniſchen 


Geſellſchaft in Zuſammenhang ſteht, wird am 1. November d. J 


wieder eröffnet werden, und zwar in dem Herrn Terpitz gehörigen 
Saale be früher Bychlinstfchen Grundſtücke in der Friedrichs⸗ 
ſtraße. Der Unterricht wird Abends von 7—9 Uhr im Zeichnen, Mo⸗ 


delliren, Schönſchreiben und Rechnen ertheilt; das Schulgeld beträgt 
* 


natlich 1 Thlr., und haben Alle, welche die Schule beſuchen wollen, 
ee Herrn v. Jaroczynski (Graben 32) Mittags von 12—1 Uhr zu 

en. 4 

— Der Männerturnverein hielt am Sonnabend eine Ber- 
ſammlung ab, in welcher über das diesjährige Stiftungsfeſt berathen 
Daſſelbe wird im Laufe des Novembers ſtatt⸗ 
finden, und aus Schauturnen und Feſteſſen beſtehen. > 

— Brofeffor Dr. Langenbeck aus Berlin war am Sonntage 
hier une laden er vou einem hieſigen Einwohner erſucht worden 
war, eine Operation an deſſen Frau vorzunehmen. Doch kam es 
dazu nicht, indem der berühmte Operateur die Operation für nicht 
ſtatthaft erachtete. Wie man hört, waren demſelben für die Reiſe 
hierher und feinen Rath 300 Thl. zugeſichert, welche im Falle der 
glücklichen Operation auf 600. Thlr. erhöht werden ſollte. 

— Vom 49, Infanterie⸗Regiment kamen am Montage gegen 
ebildete Rekruten mittelſt Eftranczes an, und 
2 Uhr auf der Eiſenbahn über Kreuz weiter 
nach Frankreich befördert. 

* Die Köhlerſche Ziegelei zwiſchen Rattaj und Starolenka 
bei Poſen, mit 160 Morgen Landes und einem Ringofen iſt für 55,000 


Thaler an die Herren Bauunternehmer Reimer, Maſch und Krauſe 


einem Quart Sch 


verkauft worden. 
n den Konditoreien unſerer Stadt wurde bekanntlich im 
Mai d. J. der Preis für die Taſſe Kaffee von 1½ auf 2 Sgr. erhöht; 
doch ift derſelbe in den meiſten Konditoreien bereits wieder auf 1¼ 
Sgr. herabgeſetzt. 

— Ein ſchlechter Scherz. Am Sonnabende machten ſich zwei 
Dienſtmänner den Scherz, einen ihrer Kollegen, welchen die Natur 
mit einem ſehr ſtarken Vollbarte verſehen hat, durch Gewährung von 
naps und einer Prämie von 5 Sgr. zu bewegen, 
ſich ſeinen Bart abſchneiden zu tajen, was demnächſt auch durch einen 
Ferkelaobegen Barbier geſchah. Nur durch die Intervention anderer 

eute wurde es verhindert, daß dem unglückſeligen Dienſtmann auch 
der Kopf raſirt und mittelſt Theer und Since oeri in eine etwas 
unmenſchliche Form gebracht wurde. Als nun der Packträger ſtark 
angetrunken nach Hauſe zurückkehrte, wurde er von den Seinigen gar 
nicht erkannt, ſondern als Eindringling die Treppe hinabgeworſen. 
Erſt als er die Seinigen mit einer Fluth ihm eigenthümlicher Redens⸗ 


arten begrüßt, erkannten ihr verſtümmeltes Familien⸗Oberhaupt und 


beweinten, als dieſes wieder nüchtern geworden war, mit ihm gemein⸗ 


ſam den Berluft des ſchönen Bartes. 


ein Fu 


nung getragen werden, 
Ale ea gleichfalls überfahren und zwar au 


* 
Alten Markt ein Auflauf, veranlaßt durch einen Landmann, 
dem Inhaber des Geſchäfts 
einig werden 


befinden fih gegenwärtig ein Ar⸗ 
einem Gute bei Rokietnica dabei 
Torf ſtachen, und von dem 
erhielten. Beſonders die 


— Im ſtädtiſchen Lazaret 
beiter und deſſen Frau, welche an N 
betroffen wurden, als fie, ohne en 
Wirthſchaftsinſpektor einige Schrotſchüſſe 
Frau fol nicht unerheblich verletzt fein. 

— Polizeiliche Mittheilungen. Vor Kurzem wurde aus unz 
verſchlaſſenem Boden in einem Hauſe an der Gr. Gerberſtraße ein 

aar Stiefeln, und einem Füſilier aus deſſen Quartier in derſelben 
traße ein Paar Kommißhoſen geſtohlen. — Ueberfahren wurde 
Montag früh an der engen Ausmündung der Breslauer Straße in 
den Alten Markt ein 13jähriges Mädchen vom Lande, und erlitt dabei 
dem Anſcheine nach eine erhebliche Verletzung an der Bruſt. Ebenſo 
wurde am Sonntage unweit des Doms ein hieſiger Bäckermeiſter durch 
bewerte von er Pofen⸗Bromberger Bahn überfahren, welches 

einen Kranken nach der Diakoniſſenanſtalt gebracht hatte und nun in 
möglichſter Eile zurückkehrte. Der Bäcker meiſter, welchem der Fuß 
über dem Knöchel gebrochen wurde, mußte FR je: u Boh 

er 5½%½ jährige Sohn e vo 

erfah on in f der Walliſchei⸗ 
onntag Abends entſtand vor einem Eilßuhanereriinben Be 
über den Preis einer Tafel Blech nicht 
konnte und deshalb mit demſelben in ſehr heftigen Zank 
gerieth. Ebenſo war Sonnabend Abends ein Auflauf vor dem Haufe 
eines Bauunternehmers auf St. Martin, indem die Arbeiter ihren 
Lohn verlangten, während der Unternehmer dazu erſt das erforderliche 
Kleingeld einwechſeln mußte. An beiden Stellen wurde die Ordnung 
t chutzleute wieder hergeſtellt. — Verhaftet wurde ein Färber, 


brücke. — 


$ 
} 


g> 
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welcher in letzterer Zeit ſämmtliche, ihm zum Färben übergebenen Klei⸗ 
dungsſtücke zc. theils verkauft, theils verſetzt hatte. — Gefunden wurde 
ein Schlüſſelring nebſt 11 kleinen Schlüſſeln, einem Korkenzieher und 
Soten eine Büchſenſchraube. — Verloren ein goldenes Medaillon, ein 
ünf⸗ und ein Einthalerſchein. I 

+ Kurnik, 18. Oktober. [Gasbeleuchtung. Ledergeſchäft. 
Lehrermangel.] Bei uns wirds endlich Licht! Nach langen Ber- 
handlungen iſt von den Vätern der Stadt beſchloſſen worden, Later⸗ 
nen anzuſchaffen und dieſelben in den Hauptſtraßen aufzuſtellen. Die 
Beleuchtung ſoll durch Gas erfolgen und erhält zu dieſem Behufe jede 
Laterne für ſich eine Vorrichtung, welche mit Gas zum Bedarf für 
einen Abend ausreichend gefüllt wird. Geſtern Abend brannte bereits 
am Rathhauſe die erſte derartige Laterne. Bewährt fih dieſelbe in 
der ihr geſtellten Probezeit von 14 Tagen, ſo wird zur Aufſtellung 
der übrigen Laternen geſchritten werden. — Der hieſige polniſche land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hat am Orte ein Ledergeſchäft errichtet, welches 
aber nur an Mitglieder des gedachten Vereins Leder, das Pfund um 
3 Groſchen billiger, als bei den bisherigen Geſchäften verabfolgt. 
Man will offenbar durch dieſe Maßregel ſämmtliche polniſche Leder⸗ 
Konſu menten zum Eintritt in den Verein veranlaſſen. Uebrigens bez 
merke ich noch, daß ſämmtliche katholiſchen Lehrer unſerer Stadt Mit⸗ 
glieder des Vereins find und daß der eine von ihnen fogar als Ren⸗ 
dant deſſelben und Buchhalter des Ledergeſchäfts fungirt. Der letzte 
Jahrmarkt war wenig beſucht und herrſchte auch wenig Kaufluſt. — 
Die jüdiſche Schule hat augenblicklich keinen Lehrer, ebenſo iſt die 
dritte katholiſche Lehrerſtelle vakant, auch der interm. Lehrer an der 
evangeliſchen Schule hat ſeine Stellung gekündigt. 

Naramowice, 19. Oktb. Am geſtrigen Tage gegen 9 Uhr brach 
in der Scheune des Ortsſchulzen Berwald hierſelbſt Feuer aus, in 
Hear deffen Dice mit ſämmtlicher diesjähriger Ernte total abbrannte. 
Man muthmaßt ruchloſe Brandſtiftung. Leider war die Scheune 
Bun 955 5 5 und der Schaden mag ſich auf ungefähr 1500 Thaler 

elaufen. 

Inowraclaw, 18. Okt. [Saline. Perſönliches. Stili⸗ 
ſtiſches Kurioſum.] Vor Kurzem war der Chef der geſammten 
preußiſchen Bergbau⸗Verwaltung, Oberberghauptm. Krug von Nidda, 
hierſelbſt anweſend, um die in der Ausführung begriffenen Bauten für 
die zu errichtende ſiskaliſche Saline zu inſpiziren. Er nahm bei dieſer 
Gelegenheit auch von den übrigen, von Privaten in der Umgegend 
von Inowraclaw projektirten bergmänniſchen Unternehmungen Kennt- 
niß und äußerte die zuverſichtliche Erwartung, daß namentlich in Folge 
der Auffindung von Braunkohlen⸗ und Schwefelkies- Lagern ſich eine 
lebhafte induſtrielle Thätigkeit entwickeln und zu ſchneller Blüthe ge⸗ 
langen werde. Der Bau des Siedehauſes wird mit Rüſtigkeit geför⸗ 
dert. Außerdem baut man fett einiger Zeit auch ſchon auf Bergwerk 
Pielke. Von dem Siedehauſe an der Pakoscer Chauſſee aus werden 
zu beiden Seiten der Pakoséer Chauſſee Röhren reſp. nach Bergwerk 
Oſt und Bergwerk Pielke gelegt, die die Produkte der letztern dem 
Siedehauſe zuführen follen. — Gymnaſial-Lehrer Dr. Görres 
ſcheidet in den nächſten Tagen von hier, um einem Rufe als Ober⸗ 
lehrer an die Realſchule in Bromberg zu folgen. Das hieſige Gym⸗ 
naſium verliert an ihn einen tüchtigen Lehrer. — Der Magiſtrat un⸗ 
ſerer Nachbarſtadt Gniewkowo hat einen Steckbrief erlaſſen, worin 
folgendes ſprachliche Kunſtſtück geleiſtet wird: „Der ꝛc. Michalski 
ift kleiner Statur, dunkelblonden Haares, grauen Augen, 
Geſicht klein, Geburtsort Pluskowenſy, Kr. Thorn, Füße 
etwas krumm. Hiernach ſcheint in Gniewkowo der deutſche Sprach- 
unterricht nicht beſonders gepflegt zu werden. 


Zur Kanaliſation in Berlin: 

Bekanntlich hatte die gemiſchte Deputation für die Entwäſſerung 
und Kanaliſation Berlins einige Deputirte nach Danzig geſchickt, um 
von der Kanaliſirung dieſer Stadt, welche mit verhältnißmäßig gerin⸗ 
gen Opfern und den öffentlichen Mittheilungen zufolge mit ebenſoviel 
Energie als Erfolg durchgeführt worden iſt, Einſicht zu nehmen. 
Dieſelbe hat ſoeben ihren Bericht erſtattet, aus dem 
ſtehende Daten geben: Von den 3500 he Danzigs ſind ca. 1900 
dem Kanalſyſtem angeſchloſſen und geben ihr Tage⸗ und a ee H 


waſſer, ſowie alle menſchlichen Auswurfſtoffe in die Kanäle ab. 


iſt hiernach jetzt alſo nur ungefähr die Hälfte des ſpäter aufzunehmen⸗ 
den Quantums an Waſſer ꝛc. zu beſeitigen. Nach den bis jetzt ge- 


machten Erfahrungen brauchen die genannten Stoffe ungefähr 1¼ 


bis 2 Stunden, um von dem Abort in den Häuſern bis zum Rieſel⸗ 
feld zu gelangen. Ein Uebergang in Fäulniß und damit beginnende 
Entwickelung ſchädlicher Gaſe iſt ſomit faſt ganz ausgeſchloſſen. 
Die in den Straßen befindlichen Einſteigebrunnen und öffentlichen 
Eingüſſe wurden, ſoweit thunlich, einer genauen Beſichtigung und Un⸗ 
terſuchung unterworfen, es wurde jedoch bei keinem ein übler Geruch 
wahrgenommen, was von den in vielen Straßen noch vorhandenen 
Rinnſteinen und Trummen, welche die Stelle von Rinnſteinen vertre⸗ 
ten haben, mit Bohlen abgedeckt ſind, gerade nicht geſagt werden kann. 
Es verbreiteten dieſe vielmehr einen ebenſo unangenehmen Geruch, wie 
unſere Rinnſteine. Auch die beſichtigten Hauseinrichtungen ſowohl in 
den von der wohlhabenderen, als auch in den von der unbemittelten 
Bevölkerung bewohnten Stadttheilen, ließen etwas von übelriechenden 
Ausdünſtungen nicht wahrnehmen. ® RUM, a 
Daſſelbe gilt von der Pumpftation; das Waſſer tritt hier ſchwärz⸗ 
lich gefärbt und faſt gar keine unaufgelöſten feſten Exkremente enthaltend 
aus dem Sammelkanal hervor, aber weder hier an der Ausflußöffnung 
dieſes Kanales, noch in der unmittelbaren Nähe der Pumpen ſelbſt 
war irgend ein nenneswerther Geruch zu bemerken. Die Deputation 
ſchließt ihren Bericht mit der Hoffnung, derſelbe möge dazu beitragen, 
daß die Entſcheidung der Kanaliſationsfrage, welche alle Schichten un⸗ 
ſerer Bevölkerung mit Recht lebhaft beſchäftigt, mit Rückſicht auf die 
umfaſſenden bereits vorhandenen Vorarbeiten für die nächſte Zeit ſchon 
in Ausſicht genommen wird. ji ER 
Wenn man bedenkt, fügt die „Spen. Ztg.“ hinzu, daß die Depu- 
tation aus 2 Verfechtern der Kanaliſationsidee und 3 enragirten 
Fürſprechern des Abfuhrſyſtems beſtand, von denen der Eine in einem 
Bezirksverein bereits erklärt hat, „in der Danziger Kanaliſationsan⸗ 
lage wäre es den Gegnern der Kanagliſirung trotz aller Anſtrengungen 
nicht gelungen, auch nur den geringſten Makel zu entdecken“ — ſo ſind 
das allerdings ſprechende Reſultate. Wenn derſelbe Gegner der Raz 
naliſation ferner erklärt, ganz Danzig lebe unter der neuen Inſtitution 
neu auf und jeder einzelne Einwohner ſpreche ſeine unumwundene 
Zufriedenheit mit der Kanaliſation aus in dem Maße, daß Referent 
ſelber durch den Augenſchein aus einem Saulus ein Paulus geworden 
ſei, ſo dürfte es ſich empfehlen, die Haupträdelsführer der Abfuhr⸗ 
partei auf ſtädtiſche Koſten wenn nöthig auf einem Separattrain nach 
Danzig zu ſchicken und moderniſiren zu laſſen. Wohl felten ift die 
öffentliche Meinung einer Stadt ſo, lange und fo ſyſtemgtiſch von 
einer „kleinen aber mächtigen Partei“ in der Irre herumgeführt wor⸗ 
den, wie diejenige von Berlin. er Terrorismus ging ſo weit, daß 
„Abfuhr“ das Stichwort für jede ſtädtiſche Wahl wurde und noch iſt. 
Bald wird die Zeit kommen, wo man ſpößtiſch an dieſen Terrorismus 
denkt wie an eine halbverklungene Sage und das Morgenroth für 
dieſe Zeit iſt der obige Bericht und die obige Rede, die als ſolche eine 
nicht geringe hiſtoriſche Bedeutung haben. ; eee, 
ie „Kreuz⸗Zig.“ nimmt gegen den Ausdruck „Rädelsführer“ die 
Steuerzahler in Schutz, welche für Abfuhr ſind, indem ſie daran erz 
innert, daß zu der jo nannten „kleinen, aber mächtigen Partei“, deren 
Stichwort „Abfuhr! ein ſoll, vornehmlich ein anerkannt demokra⸗ 
tiſcher "Stadtverordneter gehörte, daß alſo der etwaige Vorwurf 
einer „Reaktion“ in dieſer Stadtfrage kein Glück haben dürfte. Aus 
der „Kreuz⸗Zig.“ erfahren wir, daß zu der Deputation die Stadträthe 
Runge und Hübner, die Stadtverordneten Marggraff und Mattern, 
fo wie der Baurath Hobrecht gehörten. ' 


Wiſfenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Berlin, 18. Oktbr. Wie die „Nat. Ztg.“ 
Vorſtande der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde angeregt wor- 
den, in dem Kreiſe derſelben eine afrikaniſche Expedition zu organi⸗ 
ſiren, um von den nördlichen Congoländern der Weſtküſte aus die 


wir nach⸗ 


pommerſcher Wollen um Mitte 70er Thaler 


hört, iſt es von dem 


Enkdeckungen Livingſtones zu ergänzen und fo der Erforſchu 
zentralen Afrika ihren erſten Abſchluß zu geben. forscht 


„e Der Verwaltun 
läßt bei Gelegenheit der jetzt 
mens einen vollſtändigen 
fertigen. Dieſexr Abſchluß 
allein den faktiſchen Verhältniſſ 
wird einer demnächſt zu beruf 
ſammlung vorgelegt werden, 


f 


Mitglieder unſeres Ve 


Die Eli 


meine öſterreichiſche Baubank fallen laſſen und das Pönale für Nicht⸗ 


einhaltung des im Bauvertrage beſtimmten Termines auf ein Minie 


mum herabgeſetzt werden. 
Bank von Frankreich. 


bitten ſoll, Anordnungen zur Erleichterung des Nothſtandes der Han- 


ſabeth⸗Weſtbahn wird den Prozeß gegen die allge⸗ 4 


10. Oktbr. 3 


- Stand vom 17. Oktober. 
9 breast 
Baarvorrat Fr. 786,534,812 
80 Port lenite: Fr 534,812 785,736,351 
Pariſer Wechſe 440,955,037 451,740,097 
Woche an 5 100 z 1,350,367.,500 1360.292000 € 
echſel in den Succurſalen z 429,338, * 
bee ie 338,909 415,919,500 5 
auf geprägtes Geld und Barren a 59,944,200 „604, * 
auf Rente s 37,684,900 95447500 Z 
auf Eiſenbahn⸗Effekten 38,522,800 ` 37,712,500 
disponible Rente z 57,521,755 460 7 
Diverſe . „002,580 
Moten Umlauf Pe 
oten⸗Umlau =  2,524,140,01 7 A 
. Guthaben: 2 0 2,505,487,800 
es Staatsſchatze 227,139,849 45. à 
der Privaten 222,433,855 este] 1 
Diverſe z 1,087,881 1,064,082 
un Die Goldverhältniſſe in Rußland. Die ſchwieri u 
des Geldmarktes beunruhigt die Petersburger Kauft et 5 i 4 
wenig. Wie die „Börſe“ mittheilt, wird in Moskau die Ent endung 
einer Deputation an den Finanzminister vorbereitet, welche Letzteren 


delswelt zu treffen. Aus dieſem 


Anlaß hat ſich in i 
Gerücht verbreitet, ß bat fih in Handelskreiſen das 


daß die Reichsbank die Zahl der im Umlauf be⸗ 


findlichen Kreditbillete binnen Kurzem durch eine neue Emiſſion zu 


vergrößern beabſichtige, wie ſich denn auch 


y 
å 
4 
$ 


bereits aus dem Bankagus⸗ = 


weile vom 18. Sept. eine Vermehrung der Kreditbillete um 5,1 5 
Rubel ergeben hat. Daſſelbe Blatt ſchreibt, daß am 1. Otth. aus 


Riga eine Deputation der dortigen Bankierhäuſer abgehen jollte, um 


wegen der ſchwierigen Lage des Geldmarktes mit dem Dirigirenden 


der Reichsbank Rückſprache zu nehmen. 
3 1 — 1 12 ; 
ewahrte das Geſchäft einen ſehr ruhigen Charakter, 
ſich aber feſt auf ihrem ſeitherigen ian n 
guch ferner der Zukunft günſtig. Nach Sommerfeld reſp. Görlitz 
fanden zwei größere Poſten guter Tuchwollen zu Mitte bis hoch 70er 
und ohngefähr 100 Ctr.. guter Locken mit Mitte 60er Thaler Abſatz. 
Zum Kamm wurden für zwei Spinnereien je einige hundert Centner 
gekauft, und mag ſich das 


Geſammtquantum des Abſatzes einſchließlich des kleinen Verkehrs auf 


2500 Ctr belaufen. 


Vermiſchte s. 


Breslau, 20. Oktober. [Denkmal. Katholiken⸗ i 
Breslauer Sonntags- Blatt. Altkatheliten - Verſaneme 
lung.] Das hieſige Landwehr-Bataillon (1. Bat. 


Kameraden hier am Orte ein Denkmal zu errichten und i . 
ziercorps des Landwehrbataillons Breslau IL (e 80) zur Theile 

hieran aufgefordert werden. Magiſtrat und 
hierzu nicht allein einen paſſenden Platz, 
Heiligen Geiſt, der Gewerbeſchule, 
gelegen, angewieſen, ſondern 
A 905 he Ar feen 

jedoch noch immer ilr. fehlen, fo hat die gewählte Denk — 
Kommiſſion an die Bewohner Breslaus das Erſuchen gerichtet, Ga 
bei der Errichtung dieſes monumentalen Schmuckes unferer Stadt zu 


betheiligen und werden von dem Schatmeilter des Komi i 
Weymann, chatzmeiſ Komites, Banquier 


der Ziegelbaſtion und der Oder 


ſammlung ab, welcher der Reichstagsabgeordnete Gra 

präſidirte. Zuerſt enen Swen Naa 
Jeſuiten Worte, dann gedenkt er der über den Biſchof von Ermeland 
verhängten Temporalienſperre, (wozu wir bemerken, daß die Samme 
lungen für den armen Mann hier in Schleſien bereits begonnen ha⸗ 
ben, denn die „Schleſiſche Volkszeitung“ von 


fang 15 Thlr. von den Gräfinnen P. T. J.). Zum Schluß brachte der 


Redner ein Hoch auf den Papſt und den Kaifer aus. Hierauf folgte 


noch eine längere Rede über die Konfeſſionsloſigkeit der Schule und 
die Zivilehe, von der wir nur regiſtriren wollen, daß in derſelben die 
altkatholiſchen Vereine als moderne Wechſelbälge bezeichnet werden. 
Die jüngſte Nummer des „Breslauer Sonntagsblattes“, f 


waltigen Aufwande von Unverſtändniß redigirt wird, ift wieder 
Mal wegen eines mit „Rundſchau“ überſchriebenen Artikels onen 
worden. — Für den nächſten Dienſtag haben die hieſigen Altkatholiken 
eine Verſammlung ausgeſchrieben, in welcher t 
derſelben als Gemeinde erfolgen fol. 


„Eiſenbahnunfälle. Am Dienſtag Abend ift von dem ivg 
Berlin abgelaſſenen Courierzuge nach Bromberg michel Landsberg 
und Zertoch ein Pferd, ſodann von dem am Mitkwoch von Eydtkuhnen 
in Berlin eintreffenden Perſonenzuge bei der Station Kobbelbude eine 
Kuh überfahren worden, was in dem erſteren Falle eine Verſäumniß 
von 25, und in dem letzteren eine ſolche von 20 Minuten herbeiführte“ 
Ferner ift in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch ein Wagen, der 
die Paſſagiere bei Krem von dem einen Bahnſtrange 9 8 dem andern 
überzuführen hatte, in Folge fehlerhafter Stellung der Drebſcheibe in 
das Loch unter derſelben gefallen, wobei der Wagen in Trümmern 
ging und viele der Alten d wenn auch zum Glück nur leicht verletzt 
wurden. Die Unterſuchung über die Veranlaſſung zu dieſem Unglück 
iſt in vollem Gange. 5 


5 Lin den ee Am vorletzten Sonntag hat ſich der Polizei⸗ 


behörde in Brüſſel ein Mann im Alter von etwa 30 Jahren ges 
ſtellt, der ſich für einen Komplicen des berüchtigten Mörders Trops 
mann ausgiebt. Die Vermuthung, daß man es mit einem Irrſinni⸗ 
gm zu thun habe, wurde durch das ruhige und ſichere Auftreten des 

enſchen widerlegt, welcher angab, daß Gewiſſensbiſſe ihn zu den 


[Wolle.] Während der letzten 14 Tage 
r, Preiſe erhalten 
und die Meinung bleibt 


9 en 
hat beſchloſſen, den in den Jahren 1866, 1870 und 184d. gelten = 


) Stadtverordnete haben 
„wiſchen der Realſchule zum 


Weyn Beiträge entgegen genommen. — Der katholiſche Volksver⸗ 
ein hielt am Donnerſtage 5 Vinzenzhauſe eine zahlreich beſuchte Ver⸗ a 


welches die 
Ultramontanen Sonntags zu erbauen beſtimmt iſt und mit A i 4 


> 


3 


fid auch aus eigener Initiative mit einem 
Da zum vollſtändigen Ausbau 


N 


We 


gab derſelbe dem Schmerze über die Ausweiſung der Mr 


eſtern regiftrirt als Ane 


a u ua)  < 


(endlich) die Konſtituirung 5 


S 


: 
; 


— SELTENE EEE nn een 


Bekenntniſſe getrieben hätten, obwohl er ſich über die Folgen deſſelben 
vollkommen klar fei. Ueberdies gab er eine Menge Einzelheiten über 
die ſchaudervolle That von Pantin an, Er ſelbſt habe gemeinſchaftlich 
mit Tropmann und zwei andern Theilnehmern, die jedoch nur unwe⸗ 
ſentliche Hülfe geleiſtet, den Mord vollbracht. Guſtav, der älteſte 
Sohn, ſei erſt einen Tag ſpäter als die übrigen Mitglieder der Familie 
Kinck getödtet worden, deshalb habe man ſeine Leiche auch an einem 
andern, ziemlich entfernten Ort gefunden. Von der Ermordung des 
Vaters Kind habe er ſelbſt erft gehört, nachdem die Andern umgebracht 
waren; dies Verbrechen habe Tropmann allein vollführt. In ſpäte⸗ 
rer Zeit habe er ſelbſt während des Bürgerkrieges als Offizier der 
Pariſer Kommune Dienſte gethan und als ſolcher an der Erſchießung 
der Geiſeln, des Erzbiſchofs von Paris und des Präſidenten Bonjean 
Theil genommen, Auch über dieſe Ereigniſſe gab der Menſch eine 
Reihe von Details. Man hat denſelben vorläufig feſtgenommen und 
durch einen Irrenarzt unterſuchen laffen, der ihn — ſoweit ſich dies 
augenblicklich beurtheilen läßt — für vollkommen zurechnungsfähig hält. 
Die weitere Unterſuchung wird über die Angelegenheit, die in Brüſſel 
großes Aufſehen erregt, ohne Zweifel bald Licht verbreiten. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 

; Parentheſe beigefügt.) ; ; 
Berlin, 21. Oktober. Bei der heute fortgefegten Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 

} 63 (100) 200. 433 77 516 38 43 63 719 32 90 812 13 58 931 
(100) 72 85. 1036 91 123 220 305 63 79 83 436 536 64 (200) 67 
85 91 607 730 79 817 38 49 901 81. 2104 15 210 30 37 355 
500 627 62 66 708 836 (100) 47 88 991 99. 3010 80 (500 96 141 
202 305 6 19 39 61 452 82 83 596 99 613 71 (100) 755 78 855 
(100) 978 89. 4006 29 113 73 336 60 406 (200) 25 524 (200) 35 
(100) 58 (1000) 89 605 722 69 81 94 (1000) 961 78 98. 5004 25 (100) 
51 59 (200) 67 86 106 41 63 89 266 69 403 22 54 61 81 100) 549 
76 630 31 60 67 78 746 866 998. 6021 57 102 244 82 441 536 
612 (100) 59 73 710 (100) 39 84 85 87 88 91 862 (100). 7006 23 109 
35 50 58 76 204 31 (100) 72 91 321 6500, 31 421 54 585 88 636 
59 72 716 27 43 801 19 (100) 51 89 914 46 89 (500). 8040 155 60 

378 95 411 18 63 90 522 95 638 723 37 50 72 74 97 816 

. 9008 130 (100) 36 (200) 38 211 (100) 26 394 456 57 

537 640 45 729 840. 

10,000 41 44 67 102 (1000) 15 20 (200) 203 301 7 (100) 68 423 

29 35 47 77 (100) 567 659 87 741 75 863 72 (100) 90 (100) 97 968. 
11,015 57 77 117 24 73 202 (200) 376 (1000) 511 (200) 56 77 661 
721 68 71 888 905 63. 12,045 116 219 96 375 76 443 57 571 
98 603 77 702 21 68 843 94 938 (100). 13 03489 192 267 (100) 

92 355 88 405 23 80 536 72 (1000) 807 (200) 914 28. 14,032 139 

225 (100) 96 307 20 91 94 (100) 434 (200) 508 65 69 654 75 704 

12 813 63 82 933 51 98. 15,053 (100) 68 145 353 7476 400 549 


(200) 51 56 89 605 96 (1000) 803 4 87 937 (200) 64 66. 16,167 
355 80 82 406 518 39 51 55 (200) 85 618 27 704 5 14 81 829 


902 (100) 47 48 78. 17,026 49 (2000) 118 31 42 68 253 68 (500) 
325 412 (100) 539 69 783 91 891. 18,072 174 254 76 319 (1000) 
48 (100) 58 408 556 79 (100) 609 710 90 (500). 19,138 (100) 45 
g 20 381 426 42 51 80 93 572 601 81 82166 903 19 23 (100) 


88. 

20,018 43 (100) 137 211 38 71 323 24 78 85 433 36 504 7 
39 97 (200) 756 829 46 939 98. 21,013 (1000) 15 48 92 97 156 
281 477 672 73 99 701 894 (200) 935 89. 22,110 83 310 57 72 
411 38 63 87 (500) 566 628 69 798 851 (100) 89 901 76. 23,043 | 
67 73 85 151 79 220 315 (100) 23 27 33 403 18 40 507 601 702 


Bekanntmachung. 

Die Ausgabe neuer Kupons⸗ 
bogen zu den neuen 40% 
Päoſener Pfandbriefen wird in 
der Zeit vom 8. Dezember bis 
ultimo ſiſtirt und findet vom 
2. Januar 1873 ab wöchent⸗ 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des 8 66 der Städte 
ordnung wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die für das Jahr 1873 entworfenen 
Heushelte⸗Atats vom 23. dieſes Monats 
ab acht Tage lang von den Einwohnern 
unſerer Stadt im Büreau I, Zimmer 
Ne. 10, auf dem Ratßhauſe eingeſehen 
werden können. 
Poſen, den 19. Oltober 1872. 


Der Magiſtrat. 
Handels ⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom 17, Okto- 
ber 1872 iſt heule eingetragen: 
1) in unſer Firmen⸗Regiſter 
bei Nr. 1153 die Firma O. 
ee Ort der Niederlal⸗ 
fung Poſen, tft erloſchen; 
unter Nr. 1341 die Firma ©. 
ee ee 

x À erlaſſung Pofen un eren 

2 Kreditvereins Jubaberin die Kauffrau Wittwe 

für die Provinz Poſen. Illmer We geborne Kett- 

ner zu Poſen; 

s 2) in unfer Proluren-Regifter unter 
Nr. 165 die von der Kauffrau 
Wittwe Illmer, Erneſtine geborne 
Kettner zu Polen für ihre oben ger 
dachte Har dlung⸗Firma E. Illmer 
Wwe., ihrem Sohn Oskar Illmer 
zu Poſen ertheilte Prokura; 

3) in unfer © .felfhafts-Regifter bei 
Nr. 144 die Liquidation der auf. 
gelöſten Handelsgeſellſchaft Firma 
Gebr. Guttmann, deren Sitz in 
Poſen war, iſt beendet. 

Poſen, den 18. Oktober 1872. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Das in der Stadt Poſen auf der 
— — — — Vorftadt St. Marlin unter der Nr. 
Nothwendiger Werkauf.|ttt beregne, des vereh:lihten Kreta- 
Das in dem Dorfe Zrotulkt, Poft⸗] wundarkk Grunwald. Hermine, 
ner Kreiſes unter Nr. 6 belegene, dem gedornen Sieges mund gehörige 
Frang Carl Studer zu Poſen ge⸗ Grundſtück, welches zur Gebäudefteuer 
rige Grundftüd, meldes mit einem tt tinem a fa. fel zehn von 225 
Babe Zabel von 15 Hektaren, 28 Thlr. veranlagt ift, ſoll behufs Zwangs. 
Kren Quadratſtab der Grundfeuer un gr im Wege der nothwen⸗ 
terliegt und mit einem Grundſteuer⸗ digen übhaſtation 
Reinertrage von 27 Thlr. 11 Sgr.] den 7 Januar k. J 
87, Pf. und zur Gebäudeſteuer mit s it 10 u 7 
einem Nupungswerthe von 20 Thlr. Vormittags hr, 
veranlagt ift oll behufs Zwangs voll- um Lokale des Königlichen Kreisgerichts, 
; im Wege der mothwendigen STR Nr. 13, verſteigert 
ubhaſtation 8 
j Poſen, din 11. Oktober 1872. 
den 9. Januar k. J., Königl. Kreisgericht. 
Vormittags 10 uhr, Der Subhaftationdrichter, 
im Lokale des biefigen Königlichen Heyl. f 


Kreisgerichts, Geſchäftszimmer Nr. 13, 
4000 Thaler 


verſteigert werden. 
Poſen, den 15. Oktober 1872. 
Königl. Kreisgericht. [werden gegen chere en gefucht. 
Der Subhaſtattons⸗Richter. Nähere Auskunft erthellt der Rechts 
Hel. anwalt Dockhorn. 


lich nur 2 mal und zwar 
jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend bei unſerer Kaſſe, Ab⸗ 
theilung für Kuponbogen⸗ 
Ausgabe, ſtatt. 

Poſen, den 14. Okt. 1872. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen 


Die in unſerer geſtrigen Bekannt 
machung, betreffend ; 
„Lieferung der Betriebsma⸗ 
terialien“ i 


> angegebene Terminsſtunde ift nicht 11 
Ahr Vormittage, 0 


sondern D Uhr Vorm. 


Breslau, den 22. Oktober 1872. 
Königliche Direktion 
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Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Bermös| - 


Verſichtrungs-Grſellſchaft 
in Pots 


gen des Kaufmanns L. H. Fried zu 
Miloslaw hat die Handlung Gold- 
ſtaub und Herrnſtadt in Breslau eine 
Forderung von 218 Thlr. 2 Sgr. ohne 
Vorzus recht angemeldet. Der Termir 
zur Prüfung dieſer Forderung ift auf 


den 14 November d. J., 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. I. anberaumt, wo⸗ 
von die Gläubiger, welche ihre Forde- 
rungen angemeldet haben, in Kenntnif 
gelebt werden. 
Wreſchen, den 8. Oktober 1872. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Rehfeld. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermö 
gen der Handlung Adolph Reich 
zu Samter iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt dis zum 
16. November d. J. einſchließlich 
renei worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht W O haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fte mögen be- 
reits rechtshängig fein oder nicht, mii 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur 17 0 aller in 
zer Beit b's zum Ablauf der zweiten 
zriſt angemeldeten Forderungen IR auf 


den 17. December 1872 


Vormittags 10 uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 
Stawsti, in unſerm Inſtrukt ons 
Zimmer anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger anipefeekenn, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchelft derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Bobnfiy 
dat, muß ¿het der Anmeldung fein 
Forderung einen am  biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Berollmäch 
tiama beftellen und zu ben Miten an 
zeigen. aeg welchen es hier an 
Bekanntſchaften fehlt, wird der Rits 
Unwalt Gerlach zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. 

Samter, den 4. Oktober 1872. 


Königliches Kreisgericht 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Slawski. 


308 23 407 51.58 67 (100) 548 707 35. 
60,018 (1000) 109 36 37 97 (500) 218 (100) 57 60 62 74 326 


605 92 805 15 (500) 20 (100) 933 


61,017 38 135 (1000) 61 73 (1000: 97 239 424 40 (100) 88 


739 60 (1000) 72 86 803 66 905 
401 543 46 70 720 35 (200) 85 


(1000) 30 40 (1000) 96. 38 
227 48 507 661 96 711 46 806 57 918 41 45 61. 66.1 
53 (1000 68 (200) 215 59 83 363 83 89 441 (100) 570 95 609 151 
73 (1000) 79. 725 49 818 959. 67.008 85 197 295 (100). 309 13 492 
522 72 937. 68073 121 47 89 (100) 243 99 (200) 321 471 523 612° 
(1009, 52 89 837 81 904 15 60 (200). 69,061 205 43 53 302 6 414 
86 500 36 71 77 81 680 81 703 6 32 57 62 909. 

70,017 32 74 108 17 328 438 565 67 643 61 717 46 90 95 
820 22 24 (200) 49 96 942 95. 74,039 (200) 79 140 70 236 30 
427 44 522 29 618 (200) 89 805 (500) 98 921. 72,026 120 
61 304 53 (100) 88 (100) 417 34 (100) 50 56 (500) 71 501 4 32 (200) 
91 638 39 91 809 79 80 901 36 40 62 68 75. 73,028 79 81 86 102 
271 310 514 80 606 51 731 40 843 (500) 61 65 84 928 40 (100) 
16 (500) 57. 74,080 91 97 172 207 55 405 (1000) 89 94 514 17 
27 40 66 71 (100) 79 (200) 87 94 98 605 36 735 50 (100) 65 829 54 
98 950 68 (100). 75,076 150 54 200 12 19 74 (200) 94 343 451 
62 85 88 92 (100) 533 57 60 604 25 27 74 80 89 93 706 69 814 
69 97 955 60 88. 76,066 89 178 81 91 (100) 237 323 25 44 453 
79 (100) 507 40 87 602 14 (100) 708 (100) 65 79 807 960 61 93. 
73,009 46 61 (200) 73 77 80 98 (100) 129 (100) 39 44 78 246 (100) 
91 304 9 12 38 (200) 443 (1000) 57 577 91 623 40 42 86 88 715 
15 838 85. 78,001 105 25 (100) 205 83 84 (100) 310 42 68 (200) 
90 404 718 83 98 660 737 861 950. 79,072 179 35294 407 
500) 20 21 69 591 603 (500) 97 708 815 87 904 18. 

80,295 383 (100) 429 98 (100) 569 603 5 10 38 51 707 88 
903 19. 81,031 124 (100) 73 79 200 12 53 308 (100) 65 (500) 427 
500) 29 71 88 580 (1000) 689 733 67 73 93 (100) 833 (5000) 86 
91 917 71 (100) 89. 82,002 19 39 92 151 97 221 35 66 77 312 
90 444 78 512 46 (500) 62 73 79 631 (1000) 73 (1000) 75 (100) 9 
(100) 729 32 85 802 (100) 58 946. 83,300 23 76 439 44 61 63 73 


533 (100) 607 9 (1000) 11 14 68 92 756 75 807 937 73 76 78 85. 3 


84052 70 120 37 66 79 210 49 85 313 26 55 68 404 35 (500) 65 
1000/99 523 (100) 605 35 783 806 52 79 909. 85,011 24 167. 
268 320 21 (500) 23 413 43 520 87 95 616 25 41-91 94 715 28 
56 819 20 69 83 2000) 92 952. 86,035 117 315 37 38 589 98 
607 9 (100, 82 720 21 77 867. 87,026 32 138 79 (100) 95 227 33 
78 97 300 10 457 66 (1000) 75 528 52 61 71 97 696 743 (200) 70 
(100) 857 (100) 917 36. 88,029 78 86 158 59 230 3419 78 457 
560 736 59 88 96 814 (100) 937 (1000) 73 94. 89,014 26 154 201 
(100) 77 (100) 308 13 18 497 546 70 90 728 99 916 66. 

90,014 74 181 93 202 12 (100 82 312 74 432 42 56 74 517 
11 78 629 62 87 88 99 783 844 63 94 98 918 67 89. 91,221 (500) 
27 (100) 52 87 332 37 (1000) 420 (500) 86 90. 581 84 (100) 600 718 
21 65 809 54 70 88 95 904 10 19 (1000) 40 52 (100. 92,020. 62 81 
112 (100) 36 50 200) 67 78 321 36 64 94 508 51 621 (1000) 36 95 
96 719 35 77 810 935 12000) 38 59 (100) 60. 93,028 116 27 207 
100) 9 46 65 91 360 423 67 81 514 15 49 61 (100) 602 14 67. 701 
27 (200) 805 (100) 27 (1000) 32 36 44 49 68 968 96 (200). 94,001 71 
(100) 172 74 232 (200) 46 (100) 51 74 79 362 466 501 625 79 
(200: 740 56 900 11 29 (200, 88. 


Es haben noch nachträglich Verkaufsſtellen für Poſtfrei⸗ 
marken, Franko⸗Couverts, Poſtkarten und Poſtanweiſungs⸗Formu⸗ 
lare in hieſiger Stadt folgende Geſchäftsleute übernommen: 

1) die Schleſinger'ſche Buchhandlung, Wilhelmsſtr. Nr. 9, 
2) Herr Konditor Pfitzner am Markt Nr. 6, 

3) Herr Kaufmann F. W. Pla ge, Schützenſtratze Nr. 22, 
4) Herr Kaufmann Rudolph Kurniker, Walliſchei Nr. 5. 


Deutſche Lebens-, Penſions- und Renten- 


anf Gegenſeitigkrit 
dam. | 


Verſicherungs⸗Beſtand ult. Dezember 1871. — 9747 Verſicherungen mit 2,899,486 Thlr. 


Zugang im 1. Quartal 1872: 


= s 


z z 5 


3. 


2 s 


1233 Anträge mit 393,462 Thlr. 
1366 d = ‚900,178 = 
1801 z = 620,260 ⸗ 
Summa 4400 Anträge mit 1,513,900 Thlr. 


Obige Geſellſchaft gewährt unter den vortheilhafteſten und liberalſten Bedingungen 
Gelegenheit zu Abſchlüſſen aller Arten von Lebensverſicherungen, und werden Proſpekte, 
Formulare ꝛc, ſowie jede gewünſchte Auskunft von der unterzeichneten General- 
Agentur, wie auch von ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft bereitwilligſt ertheilt. 

Poſen, den 21. Oktober 1872. 


Die General⸗Agentur. 


Arnold Lichtenstein, 


Als „Friſenſe“ empfiehlt fid 
Auna Schwarz, 
Kanonenplatz Nr. 9 im Hofe. 


Um Irrthümer zu Vermeiden, zeig‘ 
ergebenft an, daß fih mein Placements 
und Che Ber» titlu g8- Bur tau noch in 
Bromberg befindet, u. wollen mich Inter- 
eſſenten recht bald mit Aufträgen beeh⸗ 
ren. Honorar nur nach geleiſteter Ber- 
ig ver Art, doch it jedem Briefe 
für 2 Groſchen Marken hinzuzufügen. 
Anonyme Sachen bleiben unberückſich⸗ 
tigt. M. Schmidt Bromberg, Thor- 
aerſtraße 51. 


Alle Arten 


Schieferarbeiten 


werden ſteis ſauber und dauerhaft ans. 
jeführt von 


H. Bonedix, 


St. Martin 14, Schieferdeckermeifler. 
DE” Säieferlager von dem beſten 
engliſchen Dachſchiefer. 


1000 Schffl. Kartoffeln 


ſind auf dem Gute WIGwno, loko 
hier oder Poſen zu verkaufen. Offert. 
beim Unterzeichneten. 


E. Grassnik. 


4 große Waſſergeſäßt mit Deckel, 
9 Karrenräder, 1 alter Schlitten, find 
billig zu verkaufen Berlinerſtr. 12. 


Tulpen, Crocus 2c. trocken auf Lager und bitte daher meine geehrten 
mir de Beſtellungen darauf recht bald zuzuſenden. Zur leichteren 
babe ich Sortimente ng und zwar: 


Nr. I. 12 Gyacinthen mit Farbın-Bereichnung 


Büreau: Breiteſtr. 20. 


Nur bis Mitte November halle ich Blumen- Zwiebeln als: Hyaeinthen, 
Kunden 
Webenficpt 
Zum Treiben in Töpfen: 


Nr. 11. 6 Hyaeinthen, 6 Tulpen, 12 Crocus, 2 Nareiſſen 


Nr. JIL 12 Hyacinthen, 12 Tulpen, 18 Crocus, 2 Narcifien, 2 Tazetten 2 Thlr. 
Nr. IV. 15 Hyacinthen mit Namen, 12 Tulpen, 24 Crocus, 3 Nare 


Nr. V. 24 Hyacinthen I. Qualität, 18 Tulpen, 


eiffen, 3 Tazetten 3 Thlr. 
30 Crocus, 4 Nar- 
ciſſen 4 Tazetten 5 Thlr. 


B. Zur Laudkultur: 


100 Stück Pyacinthen im Rummel 5 bis 6 Thaler, 
100 Stück Tulpen im 
100 Stück Crocus im Rummel 20 A 


Rummel 1 bis 3 Thaler. 
bis 1 Thaler. 


Krause, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnér. 
Voſen, Schützenſtr. Nr. 14. 


; „Zander haute Ab i . 
z ae. date u. Banden h m 4 gepökelte oder ge. 
Hinderzungen 

empfiehlt 


M. Zakrzewicz, 


Brack⸗Muttern, Atr Markt 9, Fleiſchjatke 9. 
30—40 Stück, fliehen zum| > 
Verkauf auf dem Vorwerke 
Zboröwko bei Otusz, 
(Poſen⸗Märkiſche Bahn). 


Anſtändige junge Männer, denen ein 
dauernder und lohnender Er 

genehm, wollen ihre gann Adreſſen 
unter Z. . der Expedition dieſer B. 
gefl. zugehen laſſen. 


werb an⸗ 


RT 


Dortmunder Actienbrauerei 


vormals Herberz & Co. ; 


Aufſichtsrath: 
Storp, Rechts-Anwalt in Hagen, Vorsitzender; 
Heinrich Herberz, Kaufmann in Dortmund, Stellvertreter des Vorsitzenden; 
Hermann Gratweil, Director der Unions-Brauerei in Berlin; 
Heinrich Mauritz, Kaufmann in Uerdingen; 
Ferdinand Strahl, Director der Central-Bank für Genossenschaften in Berlin. 


Director: | 


Jacob Mauritz. 


Die unter obiger Firma ins Leben getretene Actien-Gesellschaft besitzt als Basis eine der bedeutendsten Brauereien der westlichen Reichshälfte: die zu 
| Dortmund belegene Bierbrauerei der Herren Herberz & Oo.; ihr Zweck ist der Erwerb, der Betrieb und die Erweiternag dieses renommirten Etablissements. 


Es wird im Allgemeinen wohl mit Recht behauptet werden dürfen, dass die Umwandlung der wirklich bedeutenden Brauereien der Provinz, die gleichen, wenn 
nicht vielleicht noch grössere Chancen darbietet, als es bei mancher der Berliner Brauereien der Fall war und deren Actien sich dennoch einer steigenden 
Beliebtheit erfreuen. Viel geringere Concurrenz, umfangreicheres Absatzgebiet, billigere Arbeitslöhne, geringere Spesen, eröffnen 
der Rentabilität derartiger Unternehmungen in der Provinz die günstigsten Aussichten: Selbstverständlich ist hierfür die Voraussetzung maassgebend, dass das betreſſende 
Unternehmen auf solider Basis beruht, dass das zu erwerbende Etablissement gute Erfolge aufzuweisen und eines verstärkten Betriebes fähig ist. 


Diese Voraussetzungen treffen bei dem Etablissement der Herren Herberz & Oo. in vollstem Maasse zu. 


Das von der Brauerei produeirte Bier erfreut sich in Folge seiner stets gleichbleibenden Gute eines Weltrufes; der in demselben statt- 
findende Export erstreckt sich auf Holland, Belgien, Frankreich, Indien, Japan und Brasilien; ansserdem erfreuen sich 
die Marken der Brauerei Hlerberz an den Norddeutschen Export-Börsen-Plätzen einer vorzugsweisen Beliebtheit. Die Nachfrage nach dem Dortmunder 
Bier hat bisher nur in der Leistungsfähigkeit der Brauerei ihre Grenze gefunden, so dass mit vollster Sicherheit auch für eine beträchtlich vergrösserte 
Production auf den leichtesten Absatz zu rechnen ist. Gleichzeitig liegt es in der Absicht, durch Errichtung einer grossen Aus- 
schank-L.ocalität in der Stadt Dortmund auch den Localgeschaft eine erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen. In und um Dort- 
mund sind 10—15,000 Fabrikarbeiter beschäftigt, wodurch eine bedeutende Quantität zu höheren Preisen abgesetzt wird. 


Die Brauerei ist vor 4 Jahren nach da besten und neuesten Systemen und als eine Muster- Anstalt eingerichtet und ent- 
spricht in jeder Beziehung allen Ansprüchen, die an eine Brauerei ersten Ranges gestellt werden können. Dieselbe wird nach ihrem Uebergange in 
den Besitz der Actien-Gesellschaft unter der Leitung des bisherigen Mitbesitzers Herrn Mauritz und eines der anerkannt tüchtigsten Brau- 
meister stehen, deren Bestreben es sein wird, dem Dortmunder Bier seinen wohlverdienten Ruf ungeschmälert zu erhalten. j 


Was die Productionsfahigkeit betrifft, so sind die zu der beabsichtigten und schon seit längerer Zeit als nothwendig erkannten Ver- 
grösserung erforderlichen Einrichtungen bereits in Aussicht genommen, so dass nach Fertigstellung derselben 100,000 Tonnen gebraut werden können. Die 
im Bau begriffene grossartige Mälzerei wird für Rechnung der Verkäufer schon in einigen Wochen zum Betriebe fertig gestellt. f 


Die Gesellschaft erwirbt die Bierbrauerei mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Maschinen, Apparaten, Utensilien, lebendem und todtem Inventar, in Pausch und 
Bogen für den Preis von t Thlr. 1,000,000. 


Hiervon bleiben auf längere Zeit hypothekarisch stehen JJ — 300,000. 

i Thlr. 700,000. 
Als Betriebs- und Erweiterungsfonds sind bestimmt . . . à „„ ee ea E a e A 
JJ. E E T ̃ ̃̃̃⁵ßßßß èᷣmß—dô“⅛ ... A 7 Pr 


beträgt. 


Von diesem Betrage sind bereits Thlr. 300,000. fest übernommen, 50 dass noch die Summe von 


Thlr. 600,000 


verbleibt, welche im Wege der Subscription unter nachstehenden Bedingungen dem Publikum zur Betheiligung offerirt werden. 


Während die Verhältnisse, unter denen die Brauerei in den Besitz der Actien-Gesellschaft übergeht, in jeder Hinsicht als durchaus 
zufriedenstellende bezeichnet werden können, dürfte auch die Rentabilität des Unternehmens keinem Zweifel unterliegen. 


Die in den nächsten Jahren zu produeirenden 100,000 Tonnen Bier ergeben bei einem Nutzen von Thlr. 2. per Tonne einen jährlichen 
Gewinn von Thlr. 200,000., so dass eiue gewiss befriedigende Dividende auf das Actien-Capital in sichere Aussicht gestellt und 
zu einer Zeichnung auf dasselbe als einer sicheren und rentablen Capital-Anlage eingeladen werden darf. A 


i d 


SHubferipfions- Bedingungen 


600,000 Thaler Actien 


Dortmunder Actien- Brauerei vormals Herberz &. Co. 
in Dortmund. 


1) Die Subseription zum Paricourse findet am 


Mittwoch, den 23. October ©., 
Donnerstag „ 24. „ 


Berlin bei der Central-Bank für Genossenschaften, Kronenstrasse 23, 

und bei der Wechselstube der Central- Bank für Genossenschaften, Mohrenstr. 45, 
Dortmund bei Herrn Herberz & Co., 
Cöln bei der Rheinischen Effecten-Bank, 
Elberfeld bei der Elberfelder Disconto- und Wechsler-Bank, 
Crefeld bei der Gewerbe-Bank, eingetragene Genossenschaft, 
Düsseldorf bei Herrn C. Herz, 
Bielefeld bei Herrn Fritz von Hartmann & Co., 
Bremen bei Herrn J. Schultze und Wolde, 
„Breslau bei der Provinzial-Wechsler-Bank, 
„ Dresden bei der Dresdner Wechsler-Bank, 
Halle a. S. bei Herrn H. F. Lehmann, 
Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, 


„Posen si ac: Provinzial-Wechsler- u. Disconto-Bank; 


während der e Geschäftsstunden statt. 


2) Bei der Subscription ist eine Caution von 10 % des Nan de in Baar oder in guten courshabenden Werthpapieren zu hinterlegen. 
3) Sollten die subscribirten Summen vorstehenden Betrag überschreiten, so findet eine verhältnissmässige Repartition statt. 
4) Die Abnahme der vollgezahlten Or'ginal-Actien a nach ee Bekanntmachung, 


gleichzeitig 


f 
i 
| 
| 
ì 
i 
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(Quintessenz d’Eau de 
__ Cologne) 


Dr. Beringnier's uon. mene. Kronengeist 


Der Bodverkauf 


Original -Megrefti- 
Stammheerde 
zu Poſtelwitz e Bernſtadt 


(Station der Rechte ⸗Oder⸗Ufer · 
Bahn) beginnt den 1. Novbr. e. 


Der "Werkanf 


1¾ähriger fprumgfähiger Böcke aus 


meiner Negretti -Stammihäfereil TOO 


zu Woynitz 
bei Alt⸗Bohyen beginnt am 1. k. M. 
Ferner find ſprungfähige 
ber, % Sau⸗ n 


Eberferkel 


der Ports und Berkſhire ⸗Naece 


verkaufl ch. in 


V Wedemeyer -Schönrade. gin 


Etonin Oels, Rechte⸗Oder⸗ N 
Ufer⸗Bahn, entfernt, wo je⸗ 
derzeit Wagen zu bekommen. 


Eine braungefl die Hühner⸗Hündin ift 
verloren gegangen, gegen ohnung 


abzugeben bei Oscar Mewes, Bres- 
lauerſtr. 16. Vor Ankauf wied gewarnt. 


Landgüter 


8 3 * ch zum 


Kreis Trebnitz. 


durch seine hervorragende Qualität für das Haus wesen nützlich, D bei 
a Reisen ETER und für die Toilette angenehm; à Flasche 121, 
und 7½ 8 


2 Y Y~ Dr. "Beringuier's Kränter-Wurzel-Haar-Oel -amè 


zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- und Bart- 
Haare, sowie zur Verhütung der so lästigen Schuppen- und Flech- 
tenbildung; à Originalflasche 7½ Sgr. 


a St. Gebr. Leier's | Prof. Dr. Albers EET SEFT waren 
ne Balsam. Erdnussöl-Seife | Rhein. Brustcaramellen grebe 
10 Sgr. als ein höchst mildes, verschönerndes | als ausgezeichnetes Hausmittel bei 5 Ser. 

I "87, | und erfrischendes Waschmittel rühm- | Gesunden und Kranken seit Jahren g 


lichst anerkannt, beliebt 


DEF- Einziges Depot für Posen bei C. W. Kohlschütter, 
Breslanerstr. 3., und F. Fromm, Sapiehaplatz, sowie auch für 


Birnbaum: L. Stargárdt, Bromberg: Theod. Thel, Frawustadt: Carl Wetterström, 
Gnesen: J, B. Lange, Orah Louis Streisand, Amotwracinw : J. Lindenberg, Mroto- 
echin: A. Levy, Wartet: Podgorsky, Neustompat: W. Peikert, ne O E, Wi- 
chura, Pleschen: J. Josch Kawioz: R. F. Frank, Schneidemühl: Zielsdorff, 


Schwerin: Michaelis Schwarz, Wreschen: W. Schenke, Ärzemesino: Dan: Priebe 
und für B#odsstesn: bei E. Anders. 


er Größe in der 
12 Poſen günſtig 
billigen Ankauf 
Gerſon Jarecki. 
e 15 in Poſen. 


ſreſßhefe Stel ene 


kann zum raſchen und ſicheren Ens 
fef und gut, verſen det a Pfur d gagement ohne Kommiſſionäre 
5 Sgr, gegen Nachvohme die. Preß ohne Honorare, alſo auf direktem 
9 fen Gabri? zu Alt⸗Rleppen per Niu⸗ hege nur die „Vacanzen Lifte’ 


dury am Bober, BR 22 da dieſe ſich mg be- 
Za der am 18., 14. und 15, No⸗ [Felt fi Jahren 10 foen — ONSAS 
vember c. ftatifindenden Biehung der lenſuchenden glänzend bewährte. Dies 


König Ahe ⸗Lotterie |E rer, Enieherlonen bant mirige Borit 


Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, Aa 
70 . 15 900 Thlr. iſt, 


beamte, kurz jeder Branche und ir 
$ böherer oder geringerer Charge allen 

finp, Looſe (ganze à 2: Thlr., 

å I Thlr.), ſowie 


Denen in wöchentiſchen Liſten franko 
Kölner Dombau⸗Looſe, 


mit, welche mit 1 aus (5 Nummern) 
à 1 Telr., deren Ziehung am 16ten 


oder 2 Thlr. (13 Nummern) beim 
Buhzärder A. Retenieyer in Berlin, 
Januar 1873 ift in det Exped. 
der Poſener Zeitung zu baben. 


Breiteſtraße 2, darauf abouniren. 

Für mein Fleiſchwaarengeſchäft judy 
ich einen jübiſchen Schlächtergeſell en, 
der mit der Wu: ftabritatton betraut 
it, zum fofo tigen Antritt. 

Stettin, den 20. Oktoder 1872. 

Jacob Lewin, 5 

Heumarkiſtr. 1 


Der Vodverkauf 

meiner Stammheerde be- 
nt. den 25. October a. c. 
aulwitz, 1½ Stunden von 


halb. 


Lehrlingsſtelle 


vacant in Elsner 8° Apotheke 


Ein Buchhalter 
wünſcht in feinen frein Stun den Comp; 
toir⸗Beſchäftigung. Offerten erbute 
au Frau Silberſtein, Neue Poſtzalterel. 


Taulwitz bei Perſchütz, 
von Prittwitz. 


werden bei hohem Gehalt und 
dauernder Beſchäftigung ge⸗ 


1 Thlr. Belohnung. & 


tft ein zahmer Staar auf den Namen 
Hans höcend, ent flogen. 


Leidende, 


Die günfigen Reſullate, welche 
durch die Anwendung des 


geruchloſen 
Medicinal⸗ Leberthran 


Karl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29 erzielt worden 
find und die ärztl. Anerkennungen, 
welche dieſem vo züglichen Babris 
kate zur Seite feher, rie Ver · 
an aſſung zur fer eren Empfehlung 
dieſes reinen Naturprobuktes. 
Diefir Leberthran hat einen are 
gene hmen Geſchmack und wird 
von Kindern gern genommen. 

Zu berieben in Poſen von den 
Herren Julius Remat, Apoıh. 
J. Jagielsky und upoth. R. 
Kirſch nein, in Kempen von 
Herrn L. Saft oder direkt von 
Karl Baſchin in Berlin. 


NB. Nur mit meinem 
Einwickelpapier und 
den drei Original⸗ 
Etiquetts verſehene 
Flaſchen ſind eckt. 


Goldarbeiter. 
gehülfen 


mit guten Zeugniſſen verfeh:n, 
ſucht vom J. November oder fpäter 
unter Leitung des Prinzſpals Stel⸗ 
lung. Gefällige Off unter M E. 
poste rest. Miloslaw. 


ein | 
| | Wirthſchaftsbeamter, 


Am 15. im Theater eine Brode 


funden. Abzuholen bei B d. 
Neue Straße. a aroei? 


~ Ofen ift die Halfte inet M 
daillons verloren Rn, eint 
angemeſſene Belohnung Markt 66, 1 T. 


Im 3 der 3 j 


Jeſtgottes Bier 
Seeitag | den 25. October, Vormit⸗ 
tags — Uhr: 8 — 


: Ein Held der Pe 
Schauſpiel in 5 Bin geld C. „Poren 2 
EEE |S hnamiger Erzählung von C. Weſel. 


Reſtauration 


Mullackshauſen. 
e . eig. cn a 


von Mit tag an, 


koani Pfannkuchen, um ergebenſt 
einladet Vogt. 


Heute Abend Eisdeine und Zungen bel 
Ww. A. Schulze, Breslauerſtr. 34, 


Fischer's Lust. 
Heute Dlanſtag den 22. Oktober 
roßer Kirmes⸗Ball, 
wozu freundlichſt einladet E 

L Fischer. 2 


ſucht von 


W. Ambach 


in Stettin. 


Auf der Großen Ritterſtraße Ar. ) 


4 oe 


406. Dienſagag. Imeile Beilage zur Polener Zeitung 2. a BE 


Subscription 


auf 


9% Millionen Thaler Stamm-Actien | | 
Berlin-Dresdener Eisenbahn-Gesellschalt. 


Grund-Capital 10% Millionen Thaler 


zerlegt in: 
52,500 Stuck Stamm-A.ctien zu je 100 Thaler . = 5,250,000 Thaler, 


26,350 Stück Stamm- Prioritats-Actien zu je 200 Thaler 5,250,000 Thaler, 


auf Grund der Königl. Preuss. Concessions-Urkunde vom 24. Juni 1872 und der Königl. Sächsischen 
vom 27, September 1872. 


% 


; Die Berlin-Dresdener Eisenbahn wird über Zossen, Baruth, Drobrilugk, Grossenhayn nach der Altstadt Dresden auf dem linken Elbufer geführt werden, circa 
eine Meile vor Dresden die Elbe überschreiten und eine Einmündung in die Sächsisch-Böhmische Staatsbahn erhalten. 
Derselben wird nicht nur ein grosser Local-, sondern auch ein bedeutender Durchgangsverkehr gesichert sein; denn diese Bahn wird einestheils eine 
kürzere und desshalb schnellere und billigere Verbindung zwischen den volks- und verkehrsreichen Hauptstädten Berlin und Dresden und andererseits auch mit der 
Oesterreichischen Kaiserstadt Wien und der reichen Industrie und den Kohlen-Revieren Sachsens und Böhmens herstellen. Verschiedene Zweigbahnen, deren Ausführung 
für die nächste Zeit schon jetzt ins Auge gefasst ist, sollen neue Anschlüsse an benachbarte Bahnen vermitteln und werden die an sich schon erheblichen Verkehrs- 


beziehungen wesentlich erleichtern. 
Es lässt sich daher mit Bestimmtheit annehmen, dass das Unternehmen sich der besten Rentabilität erfreuen wird. 


Für die Bauzeit, welche von der Staatsregierung auf 3 Jahre limitirt ist, vergütet die Gesellschaft 5 pCt. Zinsen und fügt zu diesem Zwecke den Actien sechs 


halbjährige Coupons bei. 

Die Herstellung der Bahn wird in beträchtlich kürzerer Zeit angestrebt und ist durch günstige Bau-Contraete wohl als zweifellos anzunehmen, so wie denn 
auch der Frage wegen des Berliner und Dresdener Bahnhofs durch Vereinbarungen und bestimmte Zusicherungen bereits eine günstige Lösung gesichert ist. 

Der bisherige Vorsitzende der Direction der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellschaft, Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Heise, übernimmt den Vorsitz in der 
Direction. Ausser dieser bewährten Kraft sind für die technische Ausführung der Herr Regierungs- und Baurath Dulon und Herr Regierungsrath Keil, Dirigent der 
General-Bau-Bank, welcher ein Theil der Bauarbeiten übertragen ist, engagirt. 

Simmtliche Stamm-Actien und Stamm-Prioritäts-Actien sind von einem Bank-Consortium fest übernommen, in dessen Auftrage wir eine öffentliche Subseription 
zunächst auf die Stamm-Actien unter nachstehenden Bedingungen eröffnen. | 


Berlin, 17. October 1872. 


E. C. Plaut. S. Abel jun. bentral- Bank für Industrie und Handel 


Zeichnungs- Bedingungen. 


7, 
Die Subscription findet gleichzeitig statt: 


am Dienstag den 22. und Mittwoch den 23. October 1872, 


während der üblichen Geschäftsstunden 


in Berlin bei dem Bankhause H. C. Plant, Oberwallstrasse 4, in Hannover bei dem Bankhause B. Magnus, ee: 
a 5 S. Abel jun, Unter den Linden 2, „ Hirschberg i. Schl. bei dem Bankhause David ssel, x 
„ „ „ der Centralbank für Industrie u. Handel, Französ, Strasse 33 d., „ Leipzig bei dem Bankhause H. C. Plaut, 4 
„ Aachen bei dem Bankhause Heinrich Lippmann, „ Magdeburg bei dem Bankhause Teetzmann Roch & Ablenfeld, F 
„ Bremen bei der Dentschen National-Bank, 5 n M. 8. Meyer, 


5 z 59 „ ”„ 4 

5 j bei dem Bankhause J. Schultze & Wolde, „ München bei der Bayerischen Handelsbank, 2 
Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Comp., Nürnberg bei dem Bankhause Bloch & Comp., > 
chemnitz bei dem Bankhause Kunath & Nieritz, Bi 


Cöln bei der Cölnischen Wechsler- & Gommissionsbank, 3 Posen bei der Ostdeutschen Bank, 3 
„ Dresden bei dem Sächsischen Bank-Verein, i hí id W i f 

„ „ „ Bankhause A, Gerstenberger : i i © 
Frankfurt a. M. bei der Oesterreiohisch-Deutschen Bank, bei dem Bankhaus MIT SChle & 0 9 3 


„ ” 


„ 

5 Frankfurt a. O. bei dem Bankhause L. Mendo, „ Stettin bei dem Bankhause 8. Abel jun., & 

„ Görlitz bei der Gommunalständischen Bank, „ Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 4 

„ Malle a. S. bei dem Bankhause H. F. Lehmann, „ Zittau bei der Oberlausitzer Bank, E: 

„ Hannover bei dom Bankbause M. C. Sternheim, „ „ bei dem Bankhause G. F. Meusel & Schulz. 3 
Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. Die Zutheilung wird sobald als möglich naci 


Schluss der Subscription erfolgen. ; | 
Der Subscriptionspreis ist auf 90 pCt. in Thalerwährung festgesetzt. Ausser diesem Preise hat der Subseribent die Stückzinsen zu b- pCt. für den laufenden 


Zinscoupon vom 1. October 1872 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 
3 


Bei der Subscription ist eine Caution von 10 pCt. des Nominal-Betrages zu deponiren. 
veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird 


N 


Dieselbe ist entweder baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu 


97 45 = 
eimsscheinen der Gesellschaft am Montag den 4. November 1872, gegen Zahlung de 


u Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in volleingezahlten Interimss i 
- Valuta (§. 2.) zu geschehen. Nach erfolgter Abnahme wird die hinterlegte Caution gegen Rückgabe der. darüber ausgestellten Quittung zurückgegeben. 


= 3 R F ae AE T 5 . 1 SEES ETRA 

En NER, 2 3 Er 1 10 N 

7 an u Sen 8 N evei 3 ift Umz. h. zu Nen ah n Ein 2 

Ca. 30 Pfund oar. Lott.-Loofe 4. Kl. 10 se eln ohuung en imon 2 5 

82 j rigin. u. Untkeil, le v. t l. * 

| Butter ae ale, Late), , D meine nim e e | ANGEL Wann, 

Pr. Woche find franco Bahn- A et. Aate, Yes u gas a Gärtner Poſten auf dem Dominium|mit 92 7 7 ag ung 
; . . „u. ältefte von ; e 5 dtutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 

hof Opalenica zu vergeben. bäuftr begüngtzte Lott. Compt. von ae he DER aat polniſcen 5 mip far ela Re a 


Einen Lehrling wünſche für meine Ein Laufburſche 4 it 
a e jofort verlangt. Näheres 
Ein junger Mann, mit guter Stul-[der Exped. d. Ztg. 
Aldung findet unter ſoliden Bedingun 


gen eine Stelle als Lehrling in mei 
nem Deftillations⸗G.ſchäft. 


Näheres zu erfahren auf Scherek, Berlin, Breiteftr 10. 


Sprache erſorg rlich 


Dominium Rudnik L 8 e ade 
pr. Opalenica. 2.8.0 


Geſchaftsiokal 


ſofort zu vermiethen Schuhmacherſtr. 15. 


ein möbl. Zimmer mit 


unter 8. G. Exped. d. Poj. Zeitung. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Die Bierbrauerei der Herren Merberz & Co. in Dortmund 
iR an eine Aktien Geſellſchaft übergegangen, an deren Spitze Herr Hermann 
Gratweil und die Centralbank für Grnoflen'haften in Berlin ſtehen. 

x Die Brauerei, welche von den Vorbeſitzern im großartigſten Mapftabe 
aufgeführt worden iſt und ſich eines bedeutenden Abfages ihres Bieres er⸗ 
freut, fol bedeutend erweitert und die Produktionsfähigkeit auf 100,000 Tun 

; ganet werden. Das Gründungskomite giebt den Erwerbspreis der Babri? 

= nel, des lebenden und todten Inventars auf 1.000,009 Thlr. on, wovon 

' 300,000 Thlr. au ſtehen bleiben, wogegen der Betrieds⸗ und 
Erweiterungsfonds auf 200,099 Thlr. normirt ‚if, Das Aktienkapital be- 
trägt demnach 900,000 Thir., wovon 300,000 Thlr. feft übernommen worden 
find und 600,000 Thlr. al pari zur Zeichnung aufgelegt werden. Das 
Unternehmen iſt auf ſolldeſter Baſis gegründet, eine gute Rentabilität daher 
in Ausſicht zu ſtellen. Näheres im Inſerater theile unſeres Bla tes. 


— . EEE. 
Poſener Privat⸗ Marktbericht vom 22. Oktober 1872, 


Weizen: feiner 92—96 Thlr. 
behauptet. S | mittel 81-88 „ 
3 ordinär und defekt 75.80 „ 
A, 
Roggen: feiner 59-61 
wi t. 8 mittel 5658 F 
2 ordinär — g 
— -n 
Gerſte: 8 feine 43-50 „ — 
gefragt . mittel und orbinär |, 45-47 „ E 
t Bu À E 
wo 
Leinſaamen: b 75-80 „ nd 
kin, Å 8 
a 
afer: feiner 2930 e 
Kabel. f mittel und defert | 274—28 > je 
Au © 
Erbſen: 8 Koch⸗ 50-55 „ 8 
= unverändert. ~ | Butters 48 50 „ S 
Delfaaten: = Rays 100—103 „ 
wenig offerirt. = | Rübfen 100—103 , 8 
8 2 
j Biden: ja 2 
Br 8. 
22 Klee: f2 roth 
= 85 weiß 
Buchweizen: 8 4246 „ 
ruhig. — 


Rörſe zu Poſen 
am 22 Oktober 1872. 


3 onds oſener 34% Pfandbriefe 933 G, do. 4% neue do. 914 G., 
FRE N 944 C. a roving- Bantattien 115 G, do. proz. . Pat 
Lia Dina 101 B., do. 5% Rreis: Obligat. 100 ER do 59, Obra-Wteltorat » 
: Dblig. —, do. 44% Kreis- Oblig. E B., do. 4% Sta 
5% Siad Obi „ 1004 bz. preuß. Skprozentg. Staatsſchuldſch. 89 G, preuß. 
Aproz Stanisa, 91 B., 44·proz freiw do. 961 B. Nordd. Bundesanl. 1004 B., 
Märkiſch⸗Poſener Cif.. St Aktien 583-1 bz. ruf. Banknoten 831 B, ausland 
bo. 90% B. Tellus Aktien (Buinskt. Chlapowstt Plater & Co) 106-5} ba, Aktien 
Rx)aileckt, Potocki & Co 103 B., Oſtdeutſche Bank 110 G., Oſtd. Produkten ⸗ 
Bank 90 Ø., Prony Wechsler u. Disk-Bank 101 G. 
* umtlicher Bericht] Roggen (per 20 Centner). Kündigungs 
. TU pr. Herb 55 e Ditor. 5654—56, Dlt.-NRov, 55, Rov.-Dez. 


2 , Dezhe. Jan, 1873 54, Srühlahr 64t. 


dtobl II. Em. 91 B., do. 


Baron von Langermann. in der Exp. d. Bt 


janges Mann, der lateiniſchen 


Em 


Zusfunft im Cow ptoſr der Antritt wird geſucht darch 
La M. Story jun., 


pows ki, Plater & Comp. Gr. Glogau. 


Spiritus [mit Bagi (per 100 Liter = 10,000 pCt. Tralles). 
gun reis 18. pr. Okibr. 183 — 
1878 73, Februar 1844, März 18 —, April-Mai 184. 


Privat : Cours⸗Bericht. 
Voſen, 22 Okt. Tendenz t Geringes Geſchäft bei matter Stimmung. 
Deutſche Fonds. 81 5 De qe 13 = 
P r of. Pr. Wechsl. B 10-1 ba 
Poler, me Bfandbe 94 e , def, Wervingiel-Bant 118 8 
dito Aprog. Pfandbr. 9184 bz B Hof. Bau⸗Bank 11. 
dite apros. Rentenbr, | HTB | Sief. Bankverein 804 5 
dito öproz. re 1005 bå Tellus.Attien 1054-4 54 B 
dite Alpen e DDI 01 8 Preuß. Kredit usya 
o 4 proz. Kreis⸗Obl. P j 
dito Aproz. Stadtoblg. 88 G dito Boden kredit 2574 G 
a 5950, ee 100. @ - 
Nordd. Bundesanl. l ifenbahn⸗Aktien. 
Preuß. 44 proz. Konſols 1033 ba r — o 
dito 4proz. Anleihe 957 G Aachen⸗Maftricht 43 dz 
dito ar oz. Staatsſch. 89: bi Sahane 1354 by 
Rölu-Mind. 3f pr. Pr.⸗S. 953 B Berlin- Görlitzer St.⸗A. 107 8 
Böhmiſche Weſtbahn 111 G 
Breft- Grajewo 40 G 
Aus ländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. Gpr. 72 G 
Amer Gyro 1882 Bonds 961 V Köln Mindener 1724 vz 
Amer. 6proz.1882Bonds] 964 Galtzier (Sarl-udwb) |105" b 
dito dito 1885 Bonds | 974 B Halle Sorau-Guben 675 bi 
Deftere, Papier⸗Rente 60 bz ® dito Stammprior. 865 G 
8 5 b Hannovek⸗Altendecken | 75 bz 
dito Looſe von 1860 945 bz Kronprinz-⸗Rudolphsb. 814 bz 
Fee Rente G IAgich.Limbur 335 b 
Kuſſiſch⸗engl. 1870er Unk: 911 & Märkiſch. Pof. t⸗Akt 581 b G 
dito dito 187 Jer Aal. 918 bz dito Stamm- Prior. 2G 
75593 Bodenkredit.Pfbr. 925 G Magd.-Halberfidt.3ipr. | 87 f bz 
Port Tiquid.Pfandbr. | GEB J Seſtr.⸗Fran Stanteb. 2021 B 
Türk. 1865 proz. Anl. at ba Deftere. Südb. (Comb.) | - — 
dito 1869 6proz. Anl. 61% bz ultimo 125 b3 
Türkeſche Looſe 104 55 Oſtpreuß. Südbayu 443 bi 
Bale getm, A 937 b Rechte Oderuferbahn |1314: bz 
ſterreichiſche Noten 3 Relchenberz⸗Pardubitz 803 bz 
| e e ds 
weizer Union 
F dito Weftbahn 59 ba B 
Berliner Bankverein 160 B Stargard-Bofen 08 
dito Ban 130 G Rumäniſche 481 bz 
dito Produkten ⸗Handbk. 8 0 
Breslau Distontobant! 141 B 
retzlauer Diskontoban Aktie 
Berl. Diek.⸗Kommandit 335 G - 9 wiren 
Zintral-Wenofj.sBanf S 3 Marienhütte 131 4 G 
Deuiſch. Hyp. Bk. Berlin 977 8 Reder hütte 134 G 
Zentralb. f. Ind. u. Hand 11234 G Berl. Holzlomptoir 1144 © 
Rwileckt, Bank f. Ldw. 11024 G Berl. Vie def 1004 G 
Meininger Kreditbank 161 bz ffmann Waggonfabr.] 86 G 
Oeſterr. Kredit 204 auchhammer - 100 B 
Oſtdeutſche Bank 110 Pof. Bierbrauerei 100 ® 
Prämienſchlüſſe: — 


185 bz. u. B. 18 
bz. u B, Febr. 1 


Breslau, 21, Oktober. Gerüchte von fernerer Diskonto⸗Erhöhung der 
engl. Bank und in Folge deffen Befürchtung, daß auch die preuß. Bank der- 
f Iben nachfolgen wird, verſetzten die heutige Bö.fe ta recht matter are 
vos der ſpeziell inland. Banken betroffen wurden. Erſt gegen Börſenſchluß 
defeſt gte ſih die Stimmung) und kon ten die verloren gegangenen Avancen 
theilweife weder eingeholt werden. D.fterr. Kredit 2044 a 4 aß bez. Lom⸗ 
darden 1254— 125 b z. u. Gd., Franzoſen 2014 Br. Inlä nd. Banken in 
großem Verkehr, namentlich Schleſ. Bankoerein, die mit 182 beginn nd, durch 
große Realiſatlon bis 180 01 ete um 180 Gd. zu ſchli. en, per Nov. 
wurden diefelden 182} a 180} a 1814 in Poſten bez. Maklerbank 1774 a 
175 a 176% bez. Wiechelerbank 140 a 139 bez u. Gd. Juage Dis kontohank 
1341—1331—134 bez. Vin Induſtri pap'eren war nur Laura in großem 
Verkehr, dieſelben wurden mit 2283 a 226 a 2283 bez. und blieben dazu 
gefucht. Bah zen vernachläſſigt. Prä nien p. Novemder: Kredit 209—3 Gd. 
Lombarden 127—2 Gd. Schleſ. Bank erein 1844 —4 a 185-5 bez. Mak⸗ 
lerbank 179—4 Gd. Schleſ.⸗Bod.⸗Krd.⸗Pfobr. 99 Br. Schleſ. Bob. Krd. —. 


 Produßten = Börfe, 


Königsberg, 19. Oktbr. (Amtlicher Produktenberſcht. In Duantitä- 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Bol gewicht) — Weizen loko unverändert, 
ochbun er 84 90. Rt. B., bunter 76—85 Rt. B. rother 75 82 Rt. B 
9 loto fet, Termine matt, inländiſcher 46—53 Rt. B. loko ru ſiſche: 
43 50 B., pro Okt 503 B., 49% G, pro Frühjohr 1873 51} Rt. B., 503 © 
— Gerſte lote große 42—64 Rt. B., kleine 42 52 Rt B. — Hafer loto 
33 42 Rt. B., pro Frühjahr 1873 434 B., 421 G. — Erbſen lolo weiße 
45 52 Rt B., grau: 50 67 B., grüne 48 60 B. — Bohnen lolo 45 50 


Rt B. — Widen loto 27 42 Rt. B — Leinſaat lolo flau, feine 80 — 90 Rt. 


B., mittel 65 80 Rt B., ordinäre 45—65 Rt. B. — Hübfaat loko pro 
200 Bid. 93 — 102 Rt. B. — Kleeſaat loko rothe pro 200 Pfd — Rt: B., 
weiße — B. — Thymotheum loko pro 200 Bid — Rt B. — Müböl lots 
pro 100 Pfd. ohne aß — Rt. B. — Leinöl loto pro 100 Pfd. ohne Bo 
13 Kt. p — Rübkuchen pro 100 Bid 2 25 Rt B. — Leinkuchen pro 1 


8 4 Ri. bz. u. B., Okt ⸗Nov. 813, 4 bz. Kor. Dez. 81 bz., Brübjaht 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (E. Röſteh in Poſen. 


Geſchäft als Lehrling giſucht. Näheres 
39. 


HSH, Berlin Iannowigbr 2. Untertict erthellen kann, womd, lich“ Eis Commis für Getreide- unt 
Ein kinderloſes Ehepaar ſucht bal? Abitu E aufs } 5 
„gi it gutem Koch⸗ Nähere 
ofen, womöglich Extra⸗Eingang. Offert | Handelöufeligaft Buinski, Ch 


Land geſucht.]Mehigeſchäft zum mögliähft bald'g⸗ 


Kür di- 
A. Rovbr. 174 - , Dezbr. 178, Januar 


` 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntnlſſen findet in 
unſerer Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung unter günſtigen Bedingungen 
ſofort ein Unterkommen. 


H. M. Herzfeld & Sohn, | 


Grätz. 


U 
Julius Werner, 
in Bromberg. 

Giren Lehrling für das Defillaitong- 
Geſchäft ſucht J. H. Walter. 
Einen Lehrling ſucht 

Louis Türk's Buchhandlung. 


IH 


(p. 000 Kilo; feft, pr DE. bz, Okt. Rov 58—677 bz., Ron. D 
bz, Dez ⸗Jan. —, April- Mat 1873 56 57 bz. — Weizen per 1000 Kila 
per Okt. 85 B. — Gerſte per 1050 Kilo per Okt. 52 — Hafer per 


Sp 

Okibr 19} B, Okt.⸗Nov. 184 bz, Nov. Dez. 

Sc bz. — Zint ohne Umſaßz. 
Börſen⸗Kommiſſion. 

resten, den 21 Dibr, = 


Preiſe der Cerealien. 


In Tol Sgr. und Pf. pro 4 


100 Rilogramms. 

feine 5 mittle ord. Waare. 

g s (Beizen w. 9 5 — 812 — 7 6 — 

SZS) do. 8.8 19 — 80 2617 —— 

S Bogen 68 — 6 ——|5| 18 | — 

DRM) Seife 5 12 — 5 10.—15 — | — 

Saler neu] 4 12| — 14 6-14 | £j — 

BAR Gben 5 18 — 15 —|—{4 |20] — 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
N EEE SENSE NEE 
Sue. ee [1088]. 1100 925 — 
n Winterrübſen 10 2 6f 917| 6f 825 _ 
286 Sommerrübfen . . 18-119] 51] 816 
EGA Dotleer . 49 — 84075 — 
S (Schlagen 9 5 J 820 2 5 
(Brel. Pbls.⸗Bl.) 

Berliner Viehmarkt. 


1 21. Okt. Auf heutigem Biehmarkte waren an Schladivich 
zum Verkauf angetrieben: 2059 Stück Hornvieh, 8164 St. Schweine, 
635“ Stück Schafe 991 Stück Kälber. — Der Auftrieh war für faſt alle 
Vlehgattungen zu ſtark und machte das Verkaufsgeſchäft fehr ſchlöppend. — 
Speziell leidet das Geſchäft in Rindern unter dem ungünſtigen Preſsver⸗ 
dä inig, bas fid zwiſchen den hieſigen und den rheinländiſchen Preſſen her” 
aus ſtellt. Der Export ift daher gering; auch der Lokalkonſum ift nicht fons 
derlich ftant. Die P:eife ‚behaupteten nicht roll die vorwöchentlichen Rotte 
tun zen Bei Schweinen war zwar auch der Auftrieh um ca. 800 St. 
ſtärter als in voriger Woche, doch belebte ein reger Exporthandel den Markt 
und befte fette Kernwaare konnte bei ſchnell ſich abwickelndem Geſchäft 19 Ri. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. erzielen. — Bei Hammeln mangelte der Gg 
port und der Markt verlief daher träge. Pro 45 Pd. Fleiſchgewicht wurde 
nur 7 Rt. bewilligt. — Kälber waren nur in ſehr ungenügender Qualität 
angetrieben und da Eigner doch die hohen Preiſe der Vorwoche forderten, 
blieb die Kaufluſt um ſo mehr zurück. Schließlich mußten die Importeure 
bedeutend nachgeben. i 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3 Okibr. 8 Uhr Vormittags 23 Meter. 


Preis-Courant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 14. Septbr. 1872. 
Unver-] Wers 
feuert, | ſteuert, 
M Sor E Al Sa 


Benennun 


8 Benennun 
der Fabrikate. 3 


der Babrikate. 


eigen Mehl Nr. 1.62 2 Gutter. 1 1 1128 
, 1 2 6 Kleie 5 » 1221 1122 
TT 4 Graupe Nr. 1. 7 2487 

Butier-BRebl . 1 7 „ 3. 523 6| 9 

leie 5 | 7 „ 5. „441 417 

Roggen⸗Mehl Nr. 1. 4 Grütze Nr. 1. 420 | 5 3 
e TA T TE" 410 4123 
„ „„ 3.2 Koch⸗Megl 3 —14— — 

enengt⸗Mehl (bb) 4 Futker⸗Mehl . 1 20 ] 120 
rot . : 3 319 
Uerzeichniss 
der 
bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
E Ankommende Posten. | Abgehende Posten, STE 


— — 
Pors.-Fost von Wreschen . 3 U. 55 M früh Pors.-Post n. Schwerin K. W. 6U.45M. früh 


- - Wongrowitz4- — =» + = - Plosohon 1 - — - - 

- - Krotoschin 6- 50 - - - - ongrowits 7 - 20 - - 
- - ZStenszewo 8- 10 - - - Kurnik 8 - 0 - - 

- = Obornik 8 - 30 - - - Stenszewo 5 30 Nachm. 
- - Ostrowo 8 = 50 - - - - Obornik 6 - — - 

- - Kurnik 6 - 55 Nachn, - - Krotoschin 8- 10 

= - Wongrowitz 8 - 5 Abend“ - Ostrowo 9.- 20 Abend: 
- o Pleschen 8- 1 - - Wongrowſtz 11 - 30 Nachts 
- Szhwerin a. W. 6 20 - - ji 


Wreschon 11 45 - 


Br ͤ0—˙—M—]2½2½TK—᷑T—T1...—.xʃ 
FPofen-Inowraclaw-Bromberger Eiſenbahn. 
Posen, den 26. Mai 1872. : 


Ankunft, 


bgang. 
Gemischter Zug 5 Uhr 34 Min. Morgens. | Gemischter Zug 1 Uhr 53 Min. Nachm, 


Personen-Zug 1 ~ 30 - Vormittg. 
Gemischter Zug 8 - 2 - Nachmtt 


Neueſte Depeſchen. 


Paris, 22. Oktober. Das „Bien publie“ veröffentlicht eine Zu⸗ 
ſchrift des Maires von Nancy vom franzöſiſchen Bevollmächtigten im 
Hauptquartier der Okkupationstruppen, Grafen Vallier, in welcher 
derſelbe ausdrücklich gegen die Zeitungsnachricht, daß er in Paris ges 
weſen, um über Beläſtigung ſeitens der deutſchen Truppen Klage zu 
zu führen, proteſtirt. Der Mair erklärt, daß dieſe Beläſtigungen nur 
in der Einbildung exiſtiren. Die Pariſer Journaliſten beklagen mit 
Vallier tiefſtens die Sprache gewiſſer Journale, welche die beſetzten 
Provinzen durch ihre wüthenden Angriffe gegen die deutſchen Truppen 
unausbleiblich der Gereiztheit der deutſchen preisgäben. Graf Vallier 
appellirt an den Patriotismus der Journgliſten, und hofft, daß das 
verbrecheriſche Hetzen endlich aufhören werde. 


Personen-Zug 3 ~ 22 


Gemischter Zug 7 - 6 =: Morgs 


— — eaae 


